un }:GchemaEag, Med. „Dog " 
S. R.MM. Polon Confil, \ 


& Med, Extraord. 


Eroberteäidt 


Durch die 
— Waffen 


M 


Worin aus gnugſamer Erfah⸗ 
rung angewieſen wird / daß die 
—* geſchwindeſte / kaͤrtzeſte/ ſi⸗ 
cherſte und bequemſte Geneſung / ſo 
bißhero noch erfunden worden / beſtehe⸗ 
Anbem alhier angeführten Metho⸗ 


do oder Curirungs⸗ 
Zunft, 

RBaco de Verulamio 

Veritas nonà felicitate temporis ali- 

cujus, quares varia eſt; ſed à lu- 

mine nature dr experientig,guod 

_<ternum eft, perenda eft, 


Auf Garn nen Ref 2685. 


E 


—— TEE nn Te 


Dem Durhläuchtiaften! | ' 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn / 


Wriedexich⸗ 
Wilhelm 


Marggrafen zu Brandenburg: 


* 


Des H.Roͤmiſchen Reichs / Ertz⸗ 


Kaͤmmerern und Churfuͤrſten / 


in Preuſſen / zu Magdeburg / 


Guͤlich / Eleve / Bergen / Stet⸗ 


tin / Pommern / der Caſſuben 


und Wenden / in Schlefien / zu] 
Eroffen und Jaͤgerndorff Her] 
sogen ; Burggrafen zu Nurn-] \ 
berg; Fuͤrſten zu Halberſtadt / 
Minden / und Camin; Grafen zu 
der Marck und Ravensberg sl 


Herrn zu Ravenſtein / und der Lande Sau] | 


enburg und Butomw / etc. etc. ett. 


‚Seinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
— und Aert. 


 Durchläuchtigfier | Groß 
mächtigfier Churfuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Herr / Herr⸗ MW 


SE Ch unterwinde nich ge I 
Wo genmwärfige Chinefhe 7 
RGicht Waffen / fuͤr Em, | 


0Churfuͤrſtl. Durchl. 
Hohen Füflen / in tieffſter De- 
muth nieder zulegen] nicht etwa | 
aus vermeſſenem Fürfat Em, | 
Churfuͤrſtl. Durchl. folche |’ 
bey fürfalfenden. Begebenhet- 
ten zu ergeeiffen/ dadurch auff | 

| irgend eine Weiſe zu perfvadi- |” 
ren / fondern nur umterthäntgft |” 
anzuweiſen / daß gleich wie es. | 
ſolchem Su umd — ji! 
= | @ iı 


2 


Held / am Feiner Macht auser- |; 
leſener und| beberkter Soldates- | 
que, donnernden md bliken- 

dent Kriegs: Gewehr / den Land- 
und Leite-verheerenden Feind / 
zu uͤberwinden / nicht fehlet / 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
auch mit ſolchem Mediciniſchen 
Ruͤſt⸗Zeug / verſehen ſeyn moͤch⸗ 
fe / womit der Geſundheits⸗ 
Feind) als von welchem Dero 
Durchlaͤuchtige Perſohn 
dann und wann einen Ein⸗ 

bruch leiden muͤſſen 7 koͤnne in 


die Flucht getrieben / und ver- | 


tilget werden. Der Groſſe 
SHTT/ver Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſolche Welt⸗ beruͤhm 
fe Victorien und unſterbliche 
Thaten verliehen / wolle Sie / 
uͤber beyde dieſe Feinde fort und 
fort triumphiren laſſen / pas 

N) 


— > 


"I. wohl Dero Heroifcher Leib I 
„| für Kranefheit/ als Dero weit | 
ausgebreitete Länder um Herr TE 
fchafften für Kriege und find | 
fichen Einfällen unauffhörkih 
moͤgen bewahret und beſchuͤtzte 
werden. Dieſes wuͤnſchet / die 
ſes ſeufftzet / in alter Unterthaͤ 
nigkeit / nebenft allezeit gluͤckli V 
cher Regierung und aller Hoc» J 


Fuͤrſtlichen Profpenifät. 


Durchlaͤuchtigſter / 
Großmaͤchtigſter Chun 
fürft!; Gnaͤdigſter Hern 
Herr — 
Ew Churfuͤrſtl. Durchl. 
Unterthaͤnigſt/gehorſamſter | 


Diener | ıl 
% A, v. Gehema;- | 


mm mn. — — nm nem 


| | Wolgeneigter und auffrichtiger Sefer | 


ſcher Leſer dieſes zu deinem Dorchest / 
Troſt uñ eines fo unvergleich lich ẽ Hulf⸗ 
mittels treuer und ernglicher X ea ömende: 
tion; und fey Dabey verſichert / Daß du im 
deiner gut ẽ Hoffnung / wovon du vielleicht 
dir ſelber ein Denckbild in deinem Gem: 
she machen wirſt / nicht kanſt berrogen 


J 


werden. Was 


en A 


CHE. As die Gicht / eine ſo uhr⸗ 
ID alte ſchon für des Vaters 
IS der Medicorum Hippocr2- 
Gevburth und alfo über 
zwey taufend "Jahr hero bekandte 
Plage ſey / iſt Welikuͤndig gnug / und 
kan vonniemand beſſer geurtheilet wer⸗ 
ben’ als von denen / welche fi) unter ihre 
Gewale/ beugen und kruͤmmen muͤſſen. 
Sarınenhero ty mich nicht znus ſahm 
yerieunbern fan, wagden greſſen / jeboch 
ſpoͤttiſchen / Halmontium und andere 
mehr bewogen habe / die Gicht Morta- 
lium volupe ‚eine Ergetzligkeit oder 
Wolluſt der Menſchen zu nennen 
(viell icht darumb / weil man bißwerlen 


kurtzwellige Leute / unter den Gichtbruͤch⸗ 


tigen findet;) inſonderheit wie Bilibal- 
dusund Cardanus fo keck und verwegen 
feyn doͤrffen / der erſte eine Apologiam 

24 für 


für die Podagra , der ander aber derfet,, 
ben Lob augzuftreichenz welches fie Zwei⸗ 
Nels ohne / nicht würden gethan haben / 
wann ſie ſelbſt damit waͤren behafftet und 
gequaͤlet geweſen: dann wo Itefermanvdagi] | 
Die zwey ‚berühmte Philofophi , Arcehi-- | }} 
laus und Lycon, und der groſſe Eaſmus, 
Welche alle drey ihrer Marter find unters MN 
worffen vorden / damit gepraler/fichihrer 1 
beruͤhmet / und mir dem allergier ichken 5 
Wort Beprängegelober haben? welches‘ | | 
fies infonderheir der fegrere/ der fo piellus 1 
ſtige und kurtzwetlige Dinge geſchrieben / 
und der Wohlredenheit ſo treflich iffzuger | \ 
Fa geweſen / nicht würden unterlaffen | 
haben / wann fie etwas Lob un: Ruhm⸗ 
wuͤrdiges in / an / und umbtrent ihrer ge⸗ 
ſunden hetten. Alſo verfehrrer Weiſe 
dat auch der ſonſt weiſe genante Senecz 
damahlen für Die Armuth am beften per= 
Qriretjund gefchrieben / mie er invollem 
Beſitz des Reichthums fein Sehen gefuͤh⸗ 
vet / welches er muͤſte gethan haben wanıe 
er im niebriaſten und verachteſten Bettlet⸗ 
Fand geweſen waͤre / und ihn der Schuh 
(wie man ſaget) gedruͤcket haͤtte. Gr 
wißlich 


m», 
wißlich es muß die Gicht nicht allein ei⸗ 
ne fühne/sweil fie ſich fo wol in den König ⸗ 
figenund SürfeiyenPalläften einlogie⸗ 
ver / als in den geringen Baurenhuͤttlein 
ihre Her berge nimmt ‚and fo wohl dem 
praͤchtigen und tapfern Avalo eine Viſite 
gibt / als dem armen und auff anem Eſel 
reitenden Stampz, ſondern auch/ der 
ſchmertz hafften Zufaͤlle eine ſeyn / wann 
wir bebentken / Daß die jentse Theile des 
$eibeg/ am meiſten angegriffen werben / 
woron wir in anferm Gemuͤthe die gröfe 
ſeſte Empfindlig keit gewahr werden / als 
da find die Sehnen / bie Spannadern / 
das Perioſtium oder Knochen⸗NHaͤutlein / 


die Membranen / Ligamenten / die. ja wañ 


air nur den Patienten ſelber nicht alleine 
winfeln und Wehklagen hoͤren / ſondern 
auch deſſen Gliedmaſſen / mit ſo vlel Knor⸗ 
ren und Knoͤrpeln / als man Knoͤpfe an 
eineg Franciſcanet Mönchene Börtel 
gewahr wird / befeket fie. Helmon- 
tius ſaget ſelbſt / daß der Menſch / wel⸗ 


cher von dem allweifen Schöpfer’ / J 


fo fchöngeftaltet , uud ſo berrlich 


formiret iſt gleichfam in eine ab⸗ 
45 ſcheu⸗ 


— 
J 


Yt angearif⸗ 
m damit fie von ſolcher Beim 
befreyet würden ? Ja meld; fAhier ver» | 
sweifelender Weife ihre eigene Henckerr 
ſeyn / ſich ſelbſt umbs Sehen bringen / und 
den Todt anthun wollen / fo, daß man ſier 
wohl hat muͤſſen in acht nehmen / unt enn 
toͤdtliche Gewehr aus ihren Augen bins | 
wesriumen laſſen / ſolcherLebens Gefahr 
vorzubeugen; Wie ich dan einen Ruc⸗ 
Weiſter gefanit / der in den Arien 
Schmersen feinen barbariſchen Knecht 1 
mit groſſen Verheiſſungen einer fartlte | ( 
chen Belohnung dahin gebracht nnd bes | 
wogen/ daß er feinss Herrn Schenkel 
mir einer Holtz⸗ Axt abgehauen / und er 
war ber Gicht entlediget / jedoch mit eis 
. nemhölgern Bein, auff einer Kruͤcken 
einher gehen/und wie ein Rrüppel ſeinLe⸗ 
ben endigen muͤſſen. 


n Anfongzuma’ ⸗ 
salhtedes allges . 


fonft auch bey vielen Teutſchen das Zip⸗ 


perlein genennet wird / U 


nd verfieben 


darunter alle Species ober befondere ir 


sen derfelben 


heilen des Leibes 


, wel 


nimmt / benambfer werben 


die Hand angegriff 
ragra oder Hand⸗ Bicht 
wird fie Podagra Fuß ⸗Gi 
RKnie/ wird fie Gonogra, 
Bicht iſt es die Huͤfft / 


oder Huͤfft⸗Gicht; ſo 


den gangenigeib zertheilet iſt / 
arthritis vaga, DaB I 
Gicht / oder wie bie 


die Fahrem genennet. 


Woher das 


"wenig suunferm 3 
nommen / nicht mit 


Woͤrtlein Gicht / cd | 
gentlich ſeinen Uhrſprung hat fan malt 
Agentlich nicht facen / und dienet auch | 
weck / dann wir vorge® | 
bloſſen Woͤrtern uns 
auffzuhalten / und gg hangen zu bleu⸗ 
6. en, 


ft / die 


che nach den jenigen 
mworinnfieihren Sit 
Als wanıt 
en wird / wird fie Chi- 
iſt es der Fuß / 
che; iſt es das 
oder Knie⸗ 
wird fie Ichias, 
fie aber durch 


wird fie 


av 


1 


Ven dieſer ſo groſſen Kranckheits· 
Beſchreibung nun / eine | 

chen / fo bedienen wir un 
"meinen Woͤrtleins ber Gicht / weldie I 


fliegende 
Weſtphaͤler ſagen / 


a) 
| 
1 

14) 

Fl 


ben, fonbeen von der Sache und Gicht⸗ H 


Cur ſelbſt zu handlen / ſonfien heiſſet ſie it 


Aateiniſcher Sprache Arturitis welches 
von den Griechen entlehnet iſt/ undber E 
geichnet fo viel /alg ein Glieder⸗Wehe / 1 


weil ſolche gemeiniglich angegriffen wer⸗ 
den. Wir laſſen aber dieſes alles fahren/ 
und wendenung zuforderſt zu den Ken 
zeichen / woran man eine Gicht erfennen 
kan; Solche beſtehet vornemblich / in ei⸗ 
ner über die Maͤaſſe groffer und une 
keidlicher Pein / ineinem oder mehr 
Gliedern des Leibes/ inſonderheit 


der Haͤnde und Sälfe/wobeyfichges || h 


meiniglich/jedoch nicht alleseie ges | 
ſellet / 1. ein Geſchwulſt / nndauf, 
ſpannung der Haut. '2. ine in- 
flammation ‚Oder Entzuͤndung: 3. 
ein abgehendes Sieber und 4. wann 
der Patient ſich viel Jahre damit 
quälet/eine Ralekhaffte Subſtantʒ 
umtrent den Anöchelnder Singer / 
gar feltender Zäbe, 
. graget man nun denen unterſchied⸗ 
lichen Secten / welche heutiges Tages in 
deMediciniſchenFacultaͤt gefunden wer⸗ 
den / 


— 
= z > 
— u — 

> => 
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| 13. 
hl Beri/mag bie Urfache folcher angenife ⸗ 
in] ner Bein und anderer Zufällefey fowere : 
den die kurzweilige Helmontianer mie - 
ihrem Äcchzo, den der meiſte Theil felbft 
side weiß / was er iſt ober bedeutet und 


bey ben Haaren (wie man ſagt) a PM 


ztehen. Wenige und melche ich micch 


rühme/ su kennen / werden gefunden / well 
che die rechte Warheit aus feften umdl \. 


unw derleglichen Gruͤnden undPrincipiif 


anzeigen. 


Es waͤre viel zu weitlaͤufftig un 


su verdruͤßlich aller / auch der ſonſt alſo ge 
ſchaͤßten beruͤhmſten Authorum ‚ welch 


von dieſer Marerie geſchrieben wundenf \, 


barliche Chimætas, und laͤcherliche Gru 
len allhie beyzufuͤhren / viel muͤhſame 
noch / ſolche zu widerlegen / als unſerig 
Fuͤrnehmen gar zuwider: Denen es beliq 
bet / koͤnnen ihre Opera durchblaͤttern / un 
ſich in ihrem Geſchwaͤtz beluſtigen. Dam ı 
wer ſolte wol mit Carolo Pıfo, und der 
beredten Fernelio (dag wir nur zwey— 
brafferLeute / unter folchem groſſen Haum 
fen gedencken) glauben wollen / daß di 

Bicht im Haupte ſteckt / und darii— 


verborgen ſey? es fen benn daß mandill „ 


Pein Damit verſtehe / und zwiſchen dieſech 


15. — 
allen alleine gerroffen / Indem er une ⸗ 
widerſprechlich erweiſet Daß die . 
N Dein glleineim&enmütherund niche - 
N gm oder am Leibe empfunden 
x werde. | 

| Sie ſagen zwar / daß der humor 
N peccans, oder fündigende Feuchtig⸗ 
9 keit / beſtehe ta einem unreinem Bes 


ui Blüthey wie Hollerius und Senner- 


— 
— — 


| aus dafuͤr halten / oder wie andere / 
‚N Daß ſie zwiſchen den Knochen und J 
| dem Hautlein / womit dieſelbe bes 7 
m kleidet ſind / relidires Hderim Bes 
| Ienche/indenSpan, AdernSehne, 
il Ligamenten &c. Wofelbjt fie durch 
I Ahre Schärffe / ſolche und ſolche 
il Pein veruhrfache / mieaber und auf 
waß Weife ſolches zugehe / wie die Pein 
nal Berubrfacher werde / waß fie fen /und 
iM Woher die inHammation , dag Fieber / 
ud die übrige Zufaͤlle entſprieſſen / ſolches 
ul Wird entweder nur oben hin / oder fälfch» 
u Bid beruͤhret. Wasımfere Wenigkeit 
nd nun allhie betrifft / fofind wir ar nie >.” 
„ul Befonnen / uns in grofler Weitläufftio || 
keit einzubaffen / noch auſſerhalb den 
JI Schran⸗ 


—————— — Beer De — 


16. 
Schrancken unfers! Fuͤrſazes Herumik 


: ufchmeiffen / weil wir diefen Tracrad | 
= (te wir ſchon in der Vorrede gedacht 
nicht für Gelehrte / ſondern zu Nager ı 
und Troſt der peinlichen Darienren 7 ft 
viet denfelben etwa zu wiffen vonnöchenuf in 
auffs Papier geworffen / und demnach 
nur kuͤrtzlich eines und das ander durch/ 
lauffen. Wir machen «einen Anfang 
von der Uhrſach / worauß die Gicht geud 
bohren wird; Doch ehe wir fortfahren / 
iſt norhwendig zu wiſſen / mie viel nuͤt 
bahre Feuchtigketten oder Saͤffte in un 
ferm$cibe bekant ſind / wodurch die Oeco.· 
nomia Corporis animalis, oder dic 
thierliche Haußhaltung Bes Menſch⸗ 
lichen Leibes gefuͤhret und erhalten wird 
und wie inſonderheit ſolche Saͤffte mu 
dem Gebluͤihe circuliren oder umlauffen 
Es iſt von den Weitberuͤhmten untd| a, 
Hochgelahrten Herrin Bontekoe MedIf, 
Do. und unveraleichlichen Pra&ico; Pi 
in feiner neuen Chyturgie wohl ange]; 
merckt / daß die ienige als Cartehtusunddll ;' 
andere/ welche den Zeib einer Uh⸗ 
ten vergleichen / es nicht gar wohl gen] 
troffem!) 


| 17. 
um groffen haben, in dem die Knochen / bie 


Adern / bie Sähnen zerc. mit den Raͤ⸗ 


Hl Bern nnd eheileir der ſelben wenig über - 


0 einfommen/ fondern daß er vielmehr ei⸗ 
m ner Orgel aͤhnlich fen / weil alles und‘ 
m jebesja ſelbſt alle Mufeuien „ Haͤulein / 


M' | Sehnen‘ /; Adern Membranen Liga-- 


wa menten und wie ſie Nahmen haben moͤ⸗ 
gen / auß lauter kleinen und etliche hun⸗ 


m Bere tauſent theils Sichtbahren / theils 


kl Unſichtbahren tubulis, Pſeiflein oder 
Roͤhrlein zuſammen gefüger und geſetzet 
m AR; durch ſelblge eirculirem oder lauffen 


unanffhoͤrlich rund umb / allerley Säffe 
4 seund Feuchtigkeiren / als da ſind neben 


bem Bluthe / ber Speichel ı ber Ma⸗ 


in Kenund Nahrungs⸗Safft/ die 

BGall / ber Succus pancreaticus, der 
‚ll Succus glandularum oder Druͤſen⸗ 
Safft / infonderheit / der Succus: 


it nerveus oder Sehnen⸗ Safft / und die 
0) Eympha &c.4Alle dieſe Bächlein find 
in thren abfonderlicdgentubulis, cana- 


„ len oder Roͤhrlein beſchloſſen / durch wel⸗ 
che ſie ſich / gleichſahm wis ſonſt die Fluͤ x 
| € 


18, 

feund Stroͤhme / in dae groſſe roth 
Meer / das Gebluͤte ergieſſen. 

Der Uhrſprung ſolcher Saͤffte komp 
auß dem Eſſen und Trincken / weldhedl,,, 
wir der alſo gefaͤlllger Verordnung Go/ 
tes nach / in den Mund nehmen un 
nachdem es mit den Zaͤhnen zermalmet 


r 
MM 


und dem Speichel wohl vermenaet iſt 
durch die Kehle nach unſerm Koch dei. 
Magen / (woſelbſt es in einen bequemen, 
und von den anaromieis mit mNahm 
Chyius beſchencketen Nahrungs ſafffy// 
verwandelt wird)nach den Daͤrmen hinaif 
ſenden; In dieſen langen ſchliprichte 


Wegen vergeſellſchafftet er ſich bald 
Anfangs mir zweyen anſehnlichen Reif 
gefehrten als der Gall und dem Succ: 
pancreatico „welche confiderable com" 
pagniefich darauf thres trains und Be 
bienten ein wenigentlediger/in ben mail], ' 
fiber / daß etliche grobe Burſche abgefen]] 
tiget und caslirer werden: Nemblich 
bag dickere nimbt von dem duͤnnern fell 
nen Abfcheide / dag erfle fpasterer Dil! 
Hinterpforte hinauß / dag letztere fer." 
die Reife nach den Milch⸗ a 
gm 


a 


en. dudtum thoracicum uennet daß 
Iſt / er flieſſet durch eincanal oder Roͤhre 
Hie Bruſt hinauff / in bie. Ach ſel⸗Ader / 
"nd fo folgens nachdem feſten Hertzen⸗ 
Schioß zu / woſelbſt es ſich in ein Gemach 
ur rechten Hand / die rechte Hertzens 
oͤhle genant / etn logiret / hält ſich aber 
lhafeibfi gantznicht auff / ſondern eilet in 
pollem Tabfort durch eine gar liche alleᷣ 
Mder Gallereye nach dem beruͤhmten 
Maborator io ber Jungen / damit 
hg alda, den fo nuͤtzlichen durch die Ar 
them. Hohlung eingefchöpfieren Lufft⸗ 
epiritum oder wie ihn ber beruͤhmte En⸗ 
Mellaͤnder Majovv nennet nirro-acreum, 
Monſt von vielen die ſubtile materie odır 
immels Feur / ohne. weiches fein 
" Thies 


20. 
Thier / auch daß allerverachteſte Weil 
lein nicht leben kan / mie des cum 
‚fen Boyle und anderer Glaubwuͤrd⸗ 
Authoren portrefliche experimenra auf 
weiſen / erkangen möge: Mit diefem pl 
fervariv machet es ſich wieder auff 4 
Reife und gehet nach der lincken Hn 
Kammer zu/ von dannen es durch 
hohle Wege der Arrerien oder Pin pi 
Adern nad) allen Gliedern undXherif ° 
des Leibes zufeger/und tombt endlich w 
er ſich in unterſchledlichen Herbergen W 
glandulen oder Druͤſen wohl gepun 
und gereiniget / durch die Adern well 
an den eußerflen Theilen mie derarter 
oder Pulß⸗Adern genau verem f 
find / wieder zurück / / nachdem Herge 
und fo fort mie zuvern. Solcher mi 
generaliter befchrichener Marſch m y 
Contramarfd nun ift der Weltib 
tuͤhmteund hoͤchſt nuͤtz bahre um 
lauff des Bluthes / wacher / wan (it 
nicht von böfer Geſellſchafft ( dag iſt 
wa einer Verſtopfung / oder font ung 
dentlicher Lebens. Ordnung) an —* 
feiner Reiſe auffgehalten / faul’ rail 
| fat! 


| 2.14 

zuihläfferig I / oder gar auffgchemitner 
nd verhindert wird / unſer geben und 
Geſundheit erhaͤlt, wird er aber verkuͤh⸗ 
„et und geraͤhtet in debauckes fo machet 
enicht ‚alleine die ganze Haußhaltung 
‚tes Leibes unruhig / ſondern zerſtoͤhret 
nch dieſelbe / und ziebet feinem aͤrgſten 
and dem Todt anlaß / den gar auß mit 
hm zu machen. 
Naun wiſſen wir / daß alles waß wir 
ewohner find su eſſen oder zu trincken / 
eils von Feld⸗ Garten⸗und Baum⸗ 
Fruͤchten / theils son allerhand fo wil⸗ 
„pen dig sahmen Thieren / Voͤgelu / Fi⸗ 
chen etc. genommen wird / welches der 
unſtreiche Koch auff mancherley Arc 
no Weiſe / vermittelſ dem Feuer ko⸗ 
yhende oder Bratende bereitet / gar ſel⸗ 
In en / und etwa nur das Obſt / wirbrohe 
enoſſen. Die obbenante Thiere / geben 
ans zum beſten nicht alleine ihr Fleiſch / 
ondern auch ihre zarthe Jungen / ſambt 
em jenigen Safft / womit fie diefelbige 
rnehren und: aufferziehen / nemblich bie 
Müch / worauß der arbeitſahme Land⸗ 
man / Butter und Kaͤſe machet ; und 
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Vermehrung ihres Geſchlechts dent" 
ſprung hat / und ihre Jungen / eh 
gebohren werden oder fuͤr den Tag fi, 
men / eingeſchloſſeu ſind; die Eyeu 


ge ich / welche in unfern Speiſen — 
viellerley weiſe genüger werden, A: 
Vornehmſte / und welches ohne % 
täglich and fo lange wir eben / von Of . 
chenund Armen’ Hohen und Niedri⸗ J 
Alten und Jungen gegeſſen wird / 
daß / welches wir Europzer von an " 
hand klein gemahlenen oder serffoffeh ) 
‚Feld, Früchten (die Jndiauer aber“ n 
andere Barbarifche Voͤlcker von if, 
oder einem andern Bemächs Jimirerifl, \ 
Waſſer zu einem Teig machen / in 
Ofen gahr backen / und auff Teut 
Brodt nennen. 
Unſer Getraͤnck/ iſt entweber 
außgzepreſter Saft von Garten⸗ Fri 
ten als Obſt 118 Wein / Traube 
oder aber von Feld⸗Fruͤchten 
Roggen / Berften / Odeigen/ A) 
bern/zc,burd) die Bram, Kunfl = N. 


23. 
Übgtgrer Tranck/ felcen bloß und unge⸗ 
ſchmackt Waller. | 
MN Ale diefe mannigfaltige Speife und 
IN Franck / beſtehet / auf unzehlich ⸗vielen 
Hl geifkreichen ſaurẽ ſuͤßen / ſaltzigten / fixen / 
uͤchtigen / fluͤßigen / irdiſchen / oͤhlichten / 
“A gummichten/ leimichten / klebrichten zaͤ⸗ 
hen / groben / feinen / zarten und hundert 
N gaufend andern Theilchin mehr / welche 
"A nach dem Unterſcheid ihr er Figure / Groͤſ⸗ 
N ger Haͤrtigkeit / Staͤrckte / Beugſamheit 
und Situation oder Verbleib / rund / lang / 
breit / eckicht / laͤnglicht / groß, klein / hart / 
welch / zart / ſubtil und fo fort find / und 
— deßwegen entweder gemachlich / oder aber 
beſchwerlich / biß an die euſerſte Theile 
durchgehen / ſelbigen den Nahrungs⸗ 


1. 


N Safft suuführn? dann erliche paffıren 
wegẽ ihr er Rũdigkeit ungehindert durch / 
| andere hingegen wegẽ ihrer ſpitzigen Ecke / 
u Kanten und ſcharffen Breiten / ſtechen / 
ſchneiden /ſtoſſen / ſaͤgen / hawen und ders 
wi" gleidyen. | | 
u Solangenunber Menſch in ei⸗ 
nd nem gefunden Zuſtande lebet / forhane 
MM Speiß und Tranck genie ſet / die mit ſei⸗ 
nem 
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wann er nice mehr falgtchre ober fand Ni 
Speiſe gebraucher/ als zu. der Chylificaah & 
tion, oderzu feiner Mahrung erforbeil u 
wird / fo bleiber alles in gurer Ordnum 
und Wohtftande / unddievorermchmf ı 
Cicculation oder Umblauff des Bliq 
tes / wird unverletet und nach Wunffd ı 
vollbracht / ſo / daß er dannenhero geſum 
zu ſeyn geurtheilet wird; Begehet er ab/⸗ 
einen exceſſ, das iſt / nimbt er ſolc 
Speiß und Tranck su ſich / der mit ſein 
Leibes Beſchaffenheit nicht uͤbereinſtum 
met / und entweder iu eineruͤberfluͤſſſgc 
Saltzigkeit oder Saurigkeit beruhet / 
entſtehen allerhand Verſtopfungen / dia I 
Bluth mir feinen Saͤfften werden traͤ 
faul undinihremsauffgehindere,die gan ı 
tze ciccularion ſteht ſtille oder geſchieq 
nicht aller Orthen / und alſo ſchleich⸗ 
bie Krankheiten mit ihren Zufaͤllen alall ı 
mählidy ein. Diefes alles werden mı I. 
deutlicher vernehmen koͤnnen warn mell \ 
ung zu unferer vorgenommenen, Ertiill ı 
zung der Gicht wenden / wopon wir-edl I 
wenig abgetreten find, W 


— — 


— 
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| MWichabenvorhergefageribapbie 7 
rl Bicht beftcheerfllich und vornems - | 7 
il Bich in einer groffen Pein und : 
il Schmerzen: Was Pein nnd Schmer ⸗ 
en find, ſolches wird gemeiniglich aus 
Unwiſſenheit verſchwiegen / oder faͤlſchlich , 
hl Atlaret. Die Galeniften und weile 7 
N dero Sußftapfennachfolgen/findbervere | 
ru kehrten Meynung / daß die Dein andere 
nichts ſey / als eine Solutio continui, oder 
eineScheidung des gantzen Theils / 
welches aber der Warheit gantz und gar 
zuwider laͤufft: viel befler har cs getroffen 
„a der fonft weitlaͤufftige und in vielen irren⸗ 
‚nl DeAriftoreles, welcher ſchon zu ſeinen Zei⸗ 
ten geſagt: Omnem ſenſum tatufieri, 
das iſt / Ein jeder Sinn oder Em 
pfindligkeit kan nicht ohne Beruͤh⸗ 
ul Kung oder Bewegung geſchehen. 
Diefes Axioma iſt fo wahr / als wann id} 
nach der Cartehianifchen Grund » Regul 
fage/ cogito, ergd fum, das iſt / daß der 
jenige/ welcher denckt / notbwens 
Dig 3m Der Zeit wann er dencet/ / 
weſentlich feyn muß: Sintemahlun ⸗ 
fer Geiſt oder Gemuͤthe ſonſt feine Ver⸗ 
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Anderung Im Leibebegreiffenoder anpfins | ı 
bden kan / als eben durchd e Bewegung. 
Solches lehret auch die Exfahnung / dann 
laß etwa die Haut en irgend einem Theil 
des Leibes durch einen Schnitt oder Hieb / 
von emander geſchieden ſeyn / ſo wird war: | >, 
ber Patient zu der Zeit / wann der Schnite/ 
oder Hieb geſchiche / Schmertzen empfin |. 
den / nicht aber / wann ſolches ſchon ge 
than und verrichtet iſt. Wir wollen fels |. 
biges durch Folgendes Gleichnuͤß vers, | 
nehmlicher machen. 
Man nehme ein Stück gewebtes 
Tuch oder Laken / poelches / wie bekant 
iſt / aus wuͤllenen zuſammen gedraͤheten 
Faͤdemlein oder Draͤtlein durch die 
Spinn⸗Kunſt / aus zarten Haͤrlein der 
Wolle eines Schaaffes dermaſſen 
bereitet iſt / daß ein jedes Haͤrlein 
wieder. aus viel tauſend andern ſolche 
zart n Haͤrlein beſtehet; Dieſes Stuͤck 
Tuch / wann es mit den Haͤnden an bey⸗ 
den Seiten gezogen wird / fo. muß noth⸗ 
\ wendig dag erſte Dratlein von dem ans | 
dern erſtlich zezogen werden ehe undbes: |. 
vor dieſes andere zerreiſſen kan; jenes A —4 
an 


* 


u | 


Nil 


2* | 
Ean nicht che — werden / biß zuvort 
ein jedes wuͤllenes Haͤrlein zerriſſin wird / 
and fo fort die fol⸗ ende; Zu dieſer Zeit | 
kan man leichtlich begreiffeu daß als dann 
das Draͤtlein muß gebrochen werden. 
Das erſte Haͤrlein fan man nidye sera |” 
reiſſen ohne Ausresfung / und biefe | 
Ausreck ung wieder kan nicht geſchehen 
oder das andere chaͤrlein / woran es nach 
der Laͤnge verknuͤpfet iſt / muß auch be⸗ 
wogen werden: und fo verhält es ſich 
mit allen andern Haͤrlein und Draͤtlein. 
Welche Bewegung nun / ſo lange muß 
continuiren folgens der Laͤnge des 
Draͤtleins / (dann wir theilen bafleibe in‘ 
die Quaͤr) biß alle Haͤrlein gebrochen 
ſind. Wir ſetzen nun daß ein dencken⸗ 
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NM] Des Weſen fen / welches derAllwiſe 
un Schöpfermwil/daß eg diefe Bewegung 
| nach ber Laͤnge fan scwahr werden; 
nl Wann nun ſolches an unſerm Leibe ac: 
ſchicht mie unſerm Geiſt oder Gemů⸗ 
Nthe / welches wir das denckende Weſen 
nennen / ſe bekommt daſſelbe eine Ideam- | 
| ober Denck / Bild, ader auch / ( umb es 
noch beſſer auszudruͤcken /) einen trauri⸗ 
J— B2 gen 
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28. 
gen Gedancken / welchen wir in unſerer 
Sprache den Nahmen Dein oder: |; 
Schmertzen geben ; Weil aber die: | 
Trennung ber vorerwehntenDrätlein | 
dermaſſen geſchwinde geſchicht fo fanı | ! 
bag Gemuͤthe von jedem Aärleindası | 
zerriſſeu wird / nicht aber albereirzerrifo | - 
fen iſt / kein befonderes Denck⸗Bild 
eines Schmersen formiren / fondern ber | ° 
kombt von allen zugleich ein general oder ' | 
algemeines Denck⸗Bild / eben alswir: | 
ſehen / daß eine angezuͤndete Lunte / wann 
fie im ſinſtern geſchwinde umbgedraͤhet 
wird / in uns ein Denck⸗Bild eines 
brennenden und feurigen Kraiſſes 
zuwege bringe / wlewol wir begreiffen / 
daß die Lunte an allen Oertern nicht zu“⸗ 
gleich ſeyn kan. Sehen wir alſo / daß 
die Pein nicht dependire & ſolutione: 
continui, dag iſt vonder Scheidung/ 
des gantzen Theiles: Dann wann das 
erſte Haͤrlein zerriſſen iſt / ſo werden die⸗ 
folgende und nach der Länge liegende/ 
BZarlein nicht bewogen ; Weil bie]] 
Ausreckung des erfien nicht geſchicht / / 
wodurch das weyte der Folge und Ord 
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29. I 
nung nach muſte bewwogen werden; Sal |" 
berohalben Arioftteles wol geſagt ; Sen -⸗ 
ſum fieri tactu. — 
| Wir ſetzen dann / daß die Gicht 
4 | ihre Refideng habe, umberent bag perio- 

y | ſtium, oder fonft einem Ligament oder 
"| Membrane, wie ſolches dann gnugſahm 
wegen der heffrigen Pein abzunehmen 

N A: Soldye Theile aber des Leibes find 
Vvicht anders als ein kuͤnſtliches Bes 
wvebe von ganßz feinen / ſubtilen und 
| garten arterien, Sehnen/ Adern und 
| Dergleichen tubulen,Pfeiflein Koͤhr⸗ 
lein / etc · Wodurch bie vorhin gedach⸗ 
e Saͤffte / gleich wie in andern Theilen J 
bes letbes / unauff hoͤrlich circuliren 
und herumblauffen. Wann nun ein 
Sichtbruͤchtiger Patient / entweder 
Maus an geerbter Art / ober aber wegen ei⸗ 
nir verkehrten Diaͤt im Eſſen und Trin⸗ 


mil cken / daß er / ( wie vorhin gemelder )in 
m) gar zu fauren und falzigen Speifen 
und Getraͤnck ſeinen Appetit geſuchet / den 
Chylum oder Nahrungs⸗Safft dere 
waſſen corrumpirer/ daß, er miehi alleine‘ 
| DAB gantze circulirende Meer inhiciver/ 


B3 ſondern 
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3 
fondern auch deſſelben rabulos canalert,; | ı, 


Roͤhrlein / Pfeiflein/ Rinlein / oder wier] \ 
man ſie nennen mag / infonderfeir die je⸗ 
nigen / welche in dieſen jetzt erwehnten/ 


perioſtio, membranen / ligamenten / eit. 
gefunden werben’ und die allerzattefſte und/ 
ſubtileſte ſind wegen feiner leimichten / hi 


dicken und zaͤhen Art verſtopfe / vnd nicht 
weiter zu paſſiren verut ſache / weil bekant 


iſt / daß alle ſaure Dinge / wann fie mie! | 
Blut/Milch / etc. vermiſchet werden / ſel⸗ 
bige augenblicklich coaguliren / dick, zaͤh 
‚and rinnende madjen/ dannenhero die MM 
ſaͤure Thilchin / wegen ihrer ſpitzigen | 
kantigen / ſtechenden undſchneidendenart 
£ wie wir bey dem Gleichnuͤß des Sruͤck 
Tuchs gedacht) die kleine tubulos oder 
Pfeiflein dieſes zarten Gewebes / zer⸗ 
ſchneiden / zerhacken / zerkaͤrben / und auff 
mancherley Art und Weiſe anfechten 
und bewegen / wovon dann alſobald im 
Gemuͤt he eine uͤberaus groſſe Empfind⸗ 
ligkeit / zuwege gebracht wird / welchem 
man den Nahmen ber Gicht beyleget. 
Und alſo haben wir'dte Pein oder den 
Schmerzen, als das erfle und princi- 
palſte 


wahr wird / erklaͤret. 


J 
alſte / ſo man bey dieſer Kranckheit ge 


an folget unſer Ordnung nach 
Mi Bag Andere / nemblich woher die Ger 
ſſchwulſt oder die Außfpannung des 
Geichtigen Altedes herruͤhre: foldies 


u | "aber ifleichelich zu begreiffen. Denn 
wann durch ſothane Verletzung / Ver⸗ 
wundung und Zertrennung / der ſo zarten 


und feinen Pfeiflein / die dicke und let⸗ 


9 michte Saͤfft⸗ und inſonderbeit der /trelo 
|. den mir den Sehnen Safft nennen / 


|  farhbe der Lympha , three Wohnungen 
1) “nd Huͤttlem berauber find ı ſtil ſtehen / 
und thre ordinsire cireuhrung nicht 
fortfegenyober forttreiben koͤnnen / ſonderm 
hurch die gemachte Eröffnung hin und 
wieder zwiſchen den membranen / mulcu⸗ 
len / der Ober⸗ und Unter⸗Haut ſich er⸗ 


ui) - gielfen/als muͤſſen nidyı allein die annoch 


sicht verfehrte rubuli und Pfeiflein ett. 
durch die Andringung der fore und fort 
von hinter heranftröhmendenSäfften/ 
aufſchwellẽ und erhoben / ſondern auch die 
gantze herumbligende Grenze und Gegend 
|. erweitere, ausgefpannet/ und gleichſahm 

ı|  gehligelt werben. Wir 
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angemercft/ daß bey der Gicht ſich biß 
Wweilen nicht nur cine phlegmonesinflam«-} | 
macion, oder nie wir Teutſchen ſagen ı 
eine Engundung fehen laſſe fondermi u 
auch ein Fieber. Alle dieſeZufaͤlle hanıl 
gen gleichſahm wie eine Kette aneinander] I 
und folgen aus den vorhergehenden / wie⸗ 
wol nicht allezeit / ſondern nach der 
Maaſſe eines mehreren oder wenigerml h 
fauren und verderbten Safftesi:l ir 
Dann weil in dieſer Empörung / megenl 4 
beleydigter umd verfehrrer Pfeiflein AU | | 
derlein / Sehnlein / erc. fo vielraufenidl \ 
mancherley Are Theilchin auffruͤhriſch 
werden / unter welche die Saͤuere agleich/ 
ſahm die Raͤdels fuͤhrer ſind und die Ober/ 
‚band haben, ſo entſtehet aus ſolcher unel/ 
nigen Zuſammenrottung eine Bruͤh/⸗ 
eung / und wiederumb aus dieſer noth/ 
wendiger Weiſe eine Hitze / inllamma 
tion und Fieber / gleichh wie wir bey Ent 
zuͤngung des Hews und andern Materlen 
gewahr werden. 
Mir koͤnten dieſes alles ſehr weit 
laͤufftig ausfuͤhren und mir vielen Umbb 
DR Känden: 


4 


| | 
Naͤnden aus vorigen Prineipiis, aus wel⸗ 
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chen wir die Pein dedueirer haben, bee . \ 
ſchreiben / weil aber unſer Zweck undBore 
nehmen gantz und gar nicht iſt alhie rine 
gantze Theorie von den Urſachen und 
Wuͤrckungen aller dieſer angeregten Zu⸗ 
faͤlle heraus su geben / und ung in Das jeni⸗ 
ge einzuwicklen / welches von zweyen 
Groſſen Philofophis und Practicis 9). 
9.D.D, Bontekoeund Overkamp, ſo 
herrlich und fürereflich/ cheils alibereit 
geſchehen / cheils / (wie ic) here) noch ge 
ſchehen wird, fonbern nur ( wie offt ger 
fage) den Pariensen zur Nachricht / etwas 
her zu ſtammlen / damit die ſelbe willen md» 
gen / worin ihre Qual eigendlich gelegen 


ſey / als wollen wir es hier bey bewenden 


laſſen und foldyeg sur andern bequemen 
Zeit und Belegenhets verſpahren / unter⸗ 
deſſen / zu dem legten accident oderZufall/ 
wovon wir nur gar cin wentges melden 


Wwollen / und endlich zur Cuhr und. Bene 

fung felbfl / als das vornehmſte / und 

warumb wir die Feder meiſten theils in Die 

Hand genommen / fohreiten, 

Was ſolches betrifft / ſo haben wir 
5 vor⸗ 
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34. | 
vorhin anzemerckt / daß es eine Kalck⸗ 
haffte Subſtantz ſey / welche erſtlich ui] | 


VWorſchein kompt / wann der Pattent ſich/ 


eine geraume Zeit / und viel Jahre heri] 
mir der Gicht zeplaget und geſchleppett 
har. Diefe Materle / halten wir dafuͤr / 
daß (nebenft dem das durch Verſtopfung⸗ 
der offtgedachten fleinen und zarten tu⸗ 
bulen und Pfeiflein / die fEillftehendei] % 
Saͤffte nicht mehr fihbemrgen können] | 
sind alfo je länger je mehr durch Sanaheltt 

der Zeit auggetruchner werden /) threm] 


Uhrfprung har von zweyen in ſolcher ee fi N 


wehnter Rillftehender groff n Geſellſchafft 
unterſchiedlicher humeuren ſich beftndller) | 
chen Freitenden Partheyen / als dem aci⸗ 
do undalkali,das iſt dem giren-Salgei] ı 
und der Säwere welche nadjlangenı Gen | \ 
ſecht / ſich endlich vergleichen / einandert) 
die Hände geben und darauf etnegerreuet | ı 
und beſtaͤndige Freundſchafft untereinan/⸗/ 
der auffrichten/ aus welcher Verbin⸗ 
dundg dann dieſe coagulirung unfehibart] \ 
. fortfommen muß / gleich wie wir fehen / 
daß der (plrirus vitrioli, warın er mir. dem 
Weinſtein/ Oele vermiſchet nn 
6 * 


t 
iR 


Sergleichen harte Zufammenrinmmung | 7 
zuweg bringe und verurfache. Dane. | 


nenhero auch er hellet / woher es komme/  W 
daß die Gichebrüchtige gemeiniglich 


piebender Gicht / auch zugleich mit | 
Steinfebmertzen beleget werden weil 
nemblich das jenige / mas dort umbtrent 
den Knoͤcheln ver Darıenten paſſiret / 
alhte in den Nieren fich zutraͤgt/ einer ley 
Urſache har, und infonderheit / wegen | 
derer alfo befcbaffenenSäfften und 
in Denfelben erft miteinander Finn 
pfenden / bernach ficb veranigen, 
den duelliften/ def acıdi und alkalı, 
berrühret. - 

Daß aber ben allen von der Gicht 
angefochtenen / nicht «ben ſolche groſſe 
Pein/ Geſchwulſt / Ivfa m marion- 
Sieber / te. noch auch dergleichen Parer- 
nofter-Hände obfervirer werden / ſol⸗ 
des kom ve (wie wir auch ſchon davon ae, 
fallet) daher / weil entweder erlicher Par 
nenten circulirende Säffte noch nicht 
dermaflen corrumpirt und infieirer find/ / 
daß ſie in ſolche accidenten fallen koͤnnen / 
oder aber ſich in ihrer Diaͤt oder Leb ens⸗ 

B6 Vld⸗ 
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Ordnung beſſer in adır sis nehmen wolf: | J 


ſen / dannenhero was ſchon verdorben | 
theils corrigiret und verbeſſert worden / 
oderaber von den andern guten undgeo |% 
ſunden liquoribus gleich ſahm uͤberwaͤl⸗ 
tiget / und unter ſich gebracht worden. 
Nun koͤnnen wir gar leicht begreif⸗ 
ſen / woher nicht allein die Gicht entftehe / 
ſondern auch / warumb die Gichtbraͤ⸗ 
chtige ſelbſt ſich dermaſſen wol in acht zu 
nehmen haben / damit ſie nicht ſo offt 
und fo peinlich mög:n angegriffen wer⸗ 
den. Weldyes fie aber aemeiniglich nicht 
wol thun können / fondern folgen ihrer 
Liſt und appetit, geben allem unordentli ⸗ 
chem Weſen den vollen Zaum / und fah⸗ 
ren fort / in ihrem zewoͤhnlichen delicaten 
und offtmals uͤppigen Leben: worzu auch 
nicht wen g contribuiren ihre mancher⸗ 
ley pasſiones, ungemöffigter Eyfer / 
und bißweilen auch eine unnoͤthtige und 
eingebildete Traurigkeit oder Betraͤb⸗ 
Nuͤß Wann viele Gicht bruͤchtige 
das Gluͤck haͤtren/ daß fie von Ingend 
auff / oder aber auch hernach in ihrem Als 
ser in der wahren Philoſophia yndErhica 
waͤren 


370 

Mwaͤren ——— worden / mir rel 
IM ram würden vieler Beſchwere entuͤ⸗ 
al nit briget ſeyn / welche ihnen in ſolcher herrli⸗ 

| eher Wiſſenſchafft Ermangelung fo feſte 
ankleben / und ihre Plage nicht wenig ver⸗ 
| | mehren und vergroͤſſern. 

Aber anug von den Urſachen und 

Effecten dieſer Kranckheit / wir eylen zur 
nn ‚I Genefung ! weilmieınsiechelihein — |, 
= baßdiefchmershaffte dar . 
N tienten am meiſten darnach verlangen / 
als welchen auch am meiſten daran gele⸗ 
gen; Dann fie Zweifels ohne Diefe abge» 
| h1 falle Zeiten barumb würdigen werben st 
| Jefen/ in Hoffnung damit fe etwas röfts 
su | liches daraus erſchoͤpfen mögen. 
u Selbige nun nicht länger aufzuhaltẽ / ſo 
FBvollen wir es alhier ohne weitere Aus⸗ 
ſchweiffung fürdie Hand nehmen dabey 
„ale und jeder hohes und ntebriges Stans 
„des Perfohnen in aller Auffrichtigteit 
verfichern / daß wir nichts anders für den 
—— werden / als was mit der 


en 


ul 


1 y Faneerfchted: ichen lebenden / vornehmen ‚ m 
und glaubwuͤr digen Luten und gewiſſen⸗ 4 
| B hafften iin 
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; 38. 

hafften Chriſten kan dargerhan und bewi 
ſen werden. | — 
Wie lange hat man gewuͤnſcher 
verlanget und geſeufftzet / daß EOtt du 
HErr ſich uͤber die ſo peinliche Patiente 
erbarmen moͤchte / und etwa ein heyſlſam 8 
Kraͤntlein / ein kraͤffttges Metall aus de ı) 
Erden herfuͤr kommen faffen/welchesang 
din wahres äntidoturm wider dieſe Ptiaf 0, 
ge ſeyn koͤnte / daß er dir aroffe Schmach 
yon ſo vielen braffen Medicis wegnehmen 
und ihnen die Augen eröffnen wolle / dann 
ſie das rechte Huͤlffmittel ansfinden uni 1 
gewahr werden moͤchten / und alſo bielff 
Qnai nicht allein incurabel uͤberbliebe. 

Jedoch iſt in fo viel hundert Zahl 
ren kein rechtſchaffenes Remediun enıf 
becket worden, / dannenhero Biefe Ktanck 
heit den Nahmen faſt durch dteaangid f 
Welt erlanget / daß fie nicht zu cutirer 
fen und ſolches vielleicht darum weil di— 
Medici dte Ur ſach / woraus fie entſtehet/ 
micht ergruͤſden/ und dannenhero die ei/ 
gendliche remedia ſelbige zus vertreiben u 
nicht ausfinden koͤnnen: Dann folangıd u 
ein Med eus irret oder zwefelt in der Hr, 

ſach« 


I fa 
dffesunmiglich / daßer eine glückliche 
ff 


kl Cur verrichte. | 
NM Sie Gicht gerienner Medieorum Sppto- 


hi 
W 


hl brium das iſt / eine zugemeſſene 


Schande oder Spott voge der Anrtzte / 


es Ind if alfo entſtanden das Lat miſche 


Bersiein von dem luſtigen Poeten 


podagram. 
Dasift: — 
Die Kunſt der Artzeney / bie ſo viel 
guts verricht / os 
Kan boch genefennie / bie knoͤrpe⸗ 
J lichte Gicht 
Ess ſind zwar gu unter ſchiedlichen 
Zelten/ gute topica oder euſſerliche 
Mittel für den Tag gefommen / durch 
ud welche der Schmergen / wiewol auff eine 
„a garlanafahme/ verdruͤßlich und unge⸗ 
ud were Weiſe iſt gelindert worden; es har 
il Ach memahls ermangelt / an naher An⸗ 
Verwandten / guter und wohlmeynen⸗ 


ul der Freunde und Bekanten ungegrän ⸗ 


detem Rathgeben; der Practic rum 


———— — — ——— Se 
che einer Kranckheit oder Zufals / 


Dannenhero hat man >! 


rollere nodofam nefeit Medicina - 


ruhm⸗ 


= ———— ——— 
——— — 
J 


—* nm 
— w * — — 


4% 

tohmrätigenSchreiben und muͤnd ⸗ 

© licber Herſchwaͤtzung: der Marck 
ſchreyer / Quackſalber und bergleicdyend ii 
ſchaͤdlichen Geſchmeiß / gewoͤhnlichen 
Auff ſchneiden; ja der alsen/ zahnloſein 
greiffenden und blinden Fetteln / luͤgen 
hafftenSpinnrocks Maͤhrlein Derd u) 

eine har gepralet mit ſeinen Arcanis, bassl 

it / heimlichen Auf, Mitteln wii ir 

. Theophraftus, und deſſen getreuer Nach⸗⸗ 
folger Helmontius; Ein ander hargelosl \. 
ber ſeine Quint· Eſſenz wie G.D. der drittel yı 
te hat ſeine Salbe wie W.P. aus geftri⸗ ⸗ 
chen; der vierdte fein Pflaſter erhober⸗ 
wie N. G. der fuͤnfſte feine Deble geruͤh⸗ 
met / wie für wenia Jahren einer zu Am⸗ 
ſterdam / der es gar durch die Couranten 
oder Pofks Zeitungen lieh befane mau ı 
chen und austrompetten; ber fechfte if] y 
mirfeiner Tinctur oder liquore auffge⸗ In 
sogen fommen / wie nenlich ein bekanter 
Bürger am Chur , Brandenburgis] 
ſchen Hofe / wodurd er zwar dem groſ⸗⸗ 
ſen Held nm Churfuͤrſten etwas ine) |. 
derung der Samertzen zuwege gebracht / 
und den H. H. gelb» Medicis (wie meam 
ſaget) 


I 


ü 41: | 
ſaget) eine Farbe abgerrichen/ jeboch mie 
3 Mer gar kurtzen Beſtaͤndigbeit / daß ich 
‚te alfo ſagen wil / daß zwar bißweilen etwas 
ii geholffen / wobey ſich aber allezeit / entwe⸗ 
hl der eine Unbequemligk eit / Verdruͤßligkeit 
Ink ober auch eine langſahme Wuͤrckung nnd 
M andere Beſchwere eingefunden. 

4 Wie man nun ſo viel Secula Hero 
geirret und gezweifelt / und in alen drey 
Reichen (wie man fie nenne ) als dem 

N 


ont 


| 
nl Vegerabilifyen / Animalifchen / und 
ar Mineralifchen durd) gangEuropa nichts 
Mneues / beffers und heylſamers / su Troſt 
„in ber armen Patienten finden koͤnnen / fo iſt 
ul endlich durch wunderbahre Schickung 
nl Des In den Morgen Zänderu 
m und faſt am Ende ber Welt ein neuer 
ni Stern aufgegangen, indem / ohngefaͤhr 
vor 9. Jahren ein Hollaͤndiſches Tractaͤt⸗ 
lein won einem aus dem Stifte Utrecht / 
nach Batavien der Hauyt Stadt in Oſt⸗ 
„dl Indien beruffener reformirter Predto 
u gers Nahmens Herman Buſchoff⸗ 
heraus undang Liecht getommen / wel 
hes hernacher in Hoch · Teutſcher Sprae 
„al eübsrgefenes worden / worinnenerfeo 
A 2 ne 


H 


——— — 


——— — m) 


er ‘42: | | 
nen Heben kLandes⸗Leuten und Der dan" 
Welt / auffrichtiger/ effe hertziger nm) 
Chrifitiher Weiſe/enthocket/ ein si 


nach in beſtaͤndiaer Geſundheit gelebert 
und wie ich vernommen Big an ſeinen fe) 
ligen Hintritt von feiner fo groffen an 
(welches am meiften zu ver unbern )am 
gebohrnen Qual /iſt befreyet gewe ſerg 
Solches Buͤchlein iſt von diefagttt 
Predigers Bruder / einem beruͤhmte 
Advocaten und Conrector ber gareiiifi 
ſchen Schule gu Utrecht (mit welchem i 
fiir etlichen Jahren die Ehre gehabt / di 
fer Muerie halber off mahls su cortech 
fponditen, ) durch den Dluck gemein g 
macht. Waährlich ein artiges und fefenullil 
wuͤrdiges Concept, worinn der Auchcolif 
feiner Auffrichtig keit nach / und ſo viel thmn 
als einem Theo logo, und in den alten 
Medicis beleſenen Mann / iſt bewuſt ge— 
weſen / theoretice und practicẽ difcournf il 


| 43: 
m fie an ihme felber geſchehen / offenbah⸗ 
e und beſchrieben. 
A Wie biefes neue Geſchoͤpff auff 
ie Welt gebohren find zwar viele gew⸗e · | 
en / die ſich uͤber deſſen frembde Geſtalt 
rwundert haben / feiner aber hat dad 
„users gehabt ſich ſeiner Aufferziehung an⸗ 
ſunehmen / weil es dem meiſten Theil der 
Menſchen von keiner auten Art zu ſeyn 
horgekommen / und wäre alſobald in ſei⸗ 
iner Wiegen uud erfter Kindheit ermorden 
Igemorden/man ſich nicht beher zte Saͤuz⸗ 
m men und Pflegere gefunden 7 die es 


a 
ILz 


% 


auffzu quecken und su erziehen, fich nnter⸗ 
nommen haften. — | 
A Diefe Kleinmuͤtigkeit iſt fo wol 
worden Medieis salsben Patienteit ver⸗ 
\ Aiber worden : jene weil fie es / als aus den 
Ahnen wolbekanten Tyr anniſchen Ger 
ſchlecht der Cauteriorum und zwar 
‚wie ſie nennen Potentialium, entſprof⸗ 
ifen sur ſeyn / confiderirer / und dannenhe⸗ 
Neo ſich der Vormundſchafft geweigert 
bieſe aber aus eiteler eingebildeter 
Aurcht / eines dermaſſen in ihren Augen 
Bewal igen Potentaten auff ihre Schoß 
ui 3 


TEE eu \ 
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440 
su ſetzen / und ben ſich zu loglren nicht 
doͤrfft / wie ich dann ſelber / ehe und bey 
ich mich ſeiner Genealogiæ erkuͤndii 
hatte / ein Bedencken getragen / ihme ei 
Viſite zu geben / und mich in ſeine M 
kandtſchafft einzulaſſen / biß endlich 
Portugiefifcher und in Indien wohtgereh,, 
ferer Kauffmann berfeine Familie wos 


Anl 


kandte / mir ein Hertze eingeſprochen uk: 
mich von meiner Zaghafftigkeit abgefii * 
ret Danndes Buſchoffs angefuͤhn 
Methode tonte (auch feiner ſelſteigemſ 
Meynung nach) bey ſo ſehr untereincc 
der und von tnander unterſchiedenen 


tienten in allwege nicht ſtatt finden. 
Wir wollen dann / dem geneigul,, 
Leſer / alhie unſerm Verſprechen na 
wohlmeinende mittheilen 1. was wirr 
Buſchoffs Methodo geändert und 
ventiret. 2, Was wir für eine Erfiq 

rung davon erlanget / und endlich 
Was wir damit ausgerichtet haben. N 
Ehe wir uns aber zu dief a 
Bornehmen beaeben foift zu wiſſen z Bl N | 
bag jenige fo fuͤrtrefliche Huͤlff⸗ Mi 
tel / welches Buſchoff offenbahrer, | 2 


Wfen ein gewiſſes Kraut; der Weltberuͤhm · 
te Bartholinus aber / hält es fuͤr das wuͤl⸗ 
lene oder haͤrne Weſen / welches an etli⸗ 
MNchen Kraͤutern / als an dem Verbalco zu 
Ref Woll⸗Kraut / Himmel⸗ 
rand oder Koͤnigs⸗Hertz / ſitzet / 
Mund von ben Boranicıslanugo acheillen - 
4 kwird; Golcher duͤncket ihm mir Faͤſelein 
tigen der berühmten Wurzel China 
‚lg fenn. Andere liebhaber bemühen ſich / 
ihre Blume oder Bluͤthe ſelbſt gefehen 
Hl und das Kraut in ihren Luſt⸗ Gaͤrten ger 
pflantet zu haben / wie ich dann von hoher 


— 
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46. 
Hand berichtet bin, daß ber carieufe um" 
in Dangig mohnende Botanicus Breiid) —* 
unter wie viel hundert andern Saame 
welche er verwichenes Fahr aus Indiid 
befommen/ auch der Moxz Saame F 
ſolte erlanget haben’ und Vorhabens gg!‘ 
weſen ſeyn / ſelbiges ſeiner gewoͤhnlich · 
Liebhab⸗ rey nach / ein zuſaen / umb ſich Didi 
ganzen Pflanze zu bemaͤchtigen 7 ob nun 
ſolches ihme nach Wunſch gelungen’ Hal" 
ben wir annoch nicht vernommen. | 
yerehrie mir zwar dieſen Sommer it Mi 
Durchrenfen am Chur. Brandenburg 
ſchen Hofe zu Berlin der Wohl⸗Ed 
und Hochgelahrte Churfuͤrſtlich 
Rath und Bibliothecarius Herr Cbrii 
ſtoph Heinrichs / mein hoher und groh 
fer Freund / eine gleichſahm Seiden 
Subſtantz (mit etlichen Saamen in de u) 
Graͤſſe wie pzonien- Rörnery welch: — 
er vermeynete Die Moxa mit ihremSa A 
men zu ſeyn / und Ihrer Churkürftillit 
Durchl. wie eine raritaͤt mäse zugefchuilfi 
cket worden: Noch genauer Examinirumı w 
aber beſſelben haben wir es das ordinai Mk 
se Gewaͤchs einer Seidenen Watt 


zig 


— N 


47; 
der Catuns / zu ſeyn befunden;foiches 
irb annoch von ung sum Gedaͤchtnuß 
Affsehoben und bewahret. | 
PR Diefem allem aber ı fen wie ihm 


olle /dann oh es ein Kraut oder ein Theil 
ſelben / oder ab r eine Art cin es lungi 
per Erd Schwammes iſt / daran iſt 
Ing wenig gelegen / gnug iſt es / daß es bes 
ndt / in Europa gebracht / und in unter⸗ 
hiedlichen groſſen Kauff · Staͤdten bey 
"len Materialiftenzu.befommenif. Wir 
aben uns einmahl für dien Jahren gelür 
‚ten laflen / einfleines Experiment mit 
er Moxa zu verſuchen und felbige auffs 
a wir denn befunden / daß ihr vorne hm⸗ 
ſtes Weſen⸗ beſtehe / in einem gar pene⸗ 
aunten oder durchdringenden Spiri- 
"und Oehl / fambr einem flüchtigen 
Balge / melde wir in prax an unter⸗ 
‚khiebiichen Patienten gebraucht und er⸗ 
Ihren’ daß ſie geſchwinder / wie fonfl 
lle andere Topica wuͤrcke / und alſo den 
Schmergtzen ſtille / dannenhero wir deſto 
eichter ihre Eiten ſchafft und wodurch 
e ſolche groſſe effecten (mir wit alſobald 
| | vet⸗ 


etteſte als wir vermocht / zu anatomiren / 


Zac 48, 0% 
vernehmen werben) verridjte / ergruͤnb⸗ 
koͤnnen. 41 

Dann / es ruͤhme ein Pra&icrdki 


oder ſonſt ein author ſein Medicame: 
noch fo ſehr und ſchreibe ihme noch fo srl in 
Aräffte und Wuͤrckungen zu / wie 
wolle; Wann ber jenige der ihn folgydhiu 
und ſolche Artzeney in praxigebraudyuki: 
wil / nicht ſelbſt unterſuchet was fuͤrthe 
le darin verborgen find uni wie es wuͤrcke⸗ 
foift es unmuͤglich daß er / eine vernänffll 5 
tige judicieufe und glückliche Cin 
verrichte: Mar muß niemahlnglaubentni 
was diefer oder jener aus Ehrfuche / un 
ſich einengroffen Nahmen dadurch 
machen / herſchwaͤtzet fondern was BD), 
Warheit fey und man felbf:beftinf 
dee alfa zu ſeyn: Wie foldyes von deu ı. 
berühmeen Authore deg YOrtreflichudl ı; 
Wercks de la Recherche de la Veriil ji 
in feinem I. Theil des 2 Buchs am 24d u 
Blat wol angemercket iſt da cr den (dt, 
meinen Fehler vieler AudirendenPerfcoh ı, 
nenbeftraffee mit dem Exempel warum ı, 
‚dem Ariftotelimegen deffen / was er vidl ı 
der Unſterbligkeit der gr al m 


—4 


® 48. 
Abrieb » Glauben beygemeſſen wird, 

Ida er ſaget: Maisils foncbien plailans 
Hide fe mettre fort en peine pour decider 
int ce qu’ Ariftote en acrü. Iheſt ce me 
ſemble aflez inutile à ceux qui vivent 
‚sl prefentement de fcavoir,s’ıl y ajamass 
‚il et unhomme, quisrappellär Ariſtote: 
„id Si cechomme& ecritleslivresquipor- 
| tent fon nom; s’ilentend une tellecho- 
«ik feouuneautre dans un rel endroit de 
„if fes Ouvrages : cela ne peut faire un 
| h homme niplus (Gavant,ni plus heureux; 
al mais il eſt tres important d: feavoir , fi 
fl ceqwil direft vrai ou fauxen fol. Dag 
m, if: Solche Leute find dar artig / 
daß fie ſich ſo ſehr angelegen ſeyn 
‚im laſſen / das jenige zu ſchlichten / was 
Ariſtoteles davon geglaubt. Es 
duncket mir gantz unnoͤhtig su ſeyn 


I 
Mei. 
Pr 


„4 wiffen / ob jemahls einer geweſen 
nd feg/der Ariftoreles geheiſſen: ob ſol⸗ 
tl ber Menſch Bucher gefehrieben/ 
die mach feinem Nahmen geuennet 


‚il Für die / welche igo noch leben / zu 


„werden: ober eine ſolche / oder eine 


| andere Sache / deren er an einem ges 


wir... 


* 7 


wiffen Orthe (ne Wercke gedenf u 

chet/ verflanden habe: ſolches allld 

Ban einen weder verſtaͤndiger nord. 

glücklicher machen. Sondern dtif ;, 

ſes iſt hochſt noͤhtig su wiffen, old v 

Das / wasser gefchtieben / an füge, 

felber wahr oder falfch fey. 1 

Bir kehren aber wieder gu unferrd ir, 

Sache und erinnern ung unter ander] « 

— vorhingedacht su haben baßbie Bidii 
| fampt ihrer Dein und Zufälen — 


Heike und sarte tubuli, Pfeiflein N hi 
Roͤhrlein oder Sehnen / arterien und 
dern / &c. als woraus das Gewebe li, 
membranen,ligamentenigrentirfprunf ı 


cket / gekerbet / geſtochen und auff macal 
cherley Art und Weiſe verſehret werd« 
und die ordinaire eirculation nicht fo: 
geſetzet wer den kan / alſo ſagen wir, / d 
nohtwendig ein ſothanes Huͤlf⸗Mitiq 
muß adhibiret und appliciret werdeq 


| 


| 5Te | 
die obbenandte coagulirehde/ ſtillſtehen⸗ 
de / ſaure und Pein verurſachende Saͤfte 
temperire, disſolvire, duͤnn / ſubtil und 
flieſſend mache / und ihnen ben vorigen 
Amblauff zu wege bringe / wodurch ber 
Patient auff ſtehendem Fuſſe (wie man 
faget ) von feiner Pein und Marter be⸗ 
m freyet werde. 


9 
\ 
N 
Al 
7 
} 


Solches koͤnnen wir aus Erfahrung 
Ü und mie gutem Bewiffen verſichern ⸗ 


9 
ll. daß es unſere Moxa unter ſo viel tauſend 
ml Remedia alleine verrichte. Dann weil 
| 


vi fie (wie theils ans Buſchoffs Tractät- 
fein theils aus dem / was folget/ zu erſe⸗ 
hen iſt) angezuͤndet wird / und ein 
Flimmendes oder vielmehr ſchwelen⸗ 
des Feuer von ſich giebet / deſſen Eigen⸗ 
ſchafft aus dem groſſen Cartefio fan 
Merlernet werden in dem vierbeen Theil 
‚al feiner principien, und meiſtentheils in 
einem fo genandten Spiritu, Oele / Sale 
tzigkeit und Sauer beruhet / welche 
vermittelt der fubrilen Materie oder 
Simmelsfeuer auff mancherley Arth 
Mm und Weiſe untereinander bewogen wer⸗ 
den / als ſagen wir / dringet bie Moxa 

| C2 oder 


auf 
y 
AM) 


| 


| F 


oder vielmehr dero alſo beſchaffene Thettiul I 
hen wie ein Blitz gar ſchnell durch allld 
poros, der Oberhaut / oder daruneere] I) 


lkegender Hettigkeit / Unterhaut und — 


-Mufculen hindurch biß an dag perioſtii 
um, membrane, Ligament, &c. und besul 4/ 
Podagriſchen Ort /co rrigiret, tem⸗ | 


periret, d ſol viret, und machet Dünne; 


die ſo offt gemeldte materiam mortißi-] N 
camoder vielmehr befchloffene,fcbartd ı 


fe und ſaure Feuchtigkeie / zichet foll 
ehe wie ein Maanet nach ſich / und nimb 


alſo in einem Augenblick ale Peit h 


und Schmergen hinweg. 


Andereaußwendige Mittel / thurm | 
ſolchen groſſen effect gar felten / weit ihrch 


Burchdringende Krafft nice fü 


mächtig iß,folhes zuverrichten. Dad ı, 


Pflajter des berühmten Tealiäne: 


Burchi / beftehende aus lauter volatiliid ı. 
ſchen Ingredientien,, meldjes/ wanneed |) 


nur eine Nicht applicirt wird, des an⸗ 
bern Tages 1anzconfummirerift/ wirt 


gleichfals ohnmaͤchtig befunden. Ya f 


dere Liqvores ſt id wieberumb ju corro· | 


Gvifchı durchfreſſende / feutig und fie 


for 


| Ara 
| 
1 


_ 0 
Uhl fere. Dann wir weniae Exempel haben, 
das andere euferlich: Mittel im Augen 


il 
int 
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blick geheiffen. Wer leſen zwar in der 


L außbuͤndigen praxi des Weit⸗be⸗ 


rühnıten Leidenſchen Profelloris 


-Sylvii daß wie er auff einmahlveinem 
Podagrico ( welchen etliche meinen / daß 


erfihbit geweſen ſey / Y den Balamum 
$ulphuris Suceinamm , bag iſt / den 


mir Bern⸗Stein⸗Oehl bereiten - 


Schwefel⸗Bal ſam / auffftreihenlaf 
fen/fo ſey alſobald darauff ein acı beftel 
ger Schmergenjentflanden/ welcher & 
ber ſtracks wieder verfchwunden / und zu⸗ 
gleich die Podagriſche Pein mit wegge⸗ 
fuͤhret. Es zweiffelt aber dieſer vor⸗ 
trefliche Man / ob ſolches ben allen 
Patienten eben wie hier gelingen wer⸗ 
be / auß gar erheblichen Uhrſachen 
und warnet auch dabey / man ſoll 
ſolchen Balſahm nicht lange dar⸗ 
auff liegen laſſen / weil er zu ge 
firengefey. etc. Ä 
ir wollen dengansgen lefens, wuͤr⸗ 
digen Locum mir feinen des Authoris 
eigenen Worten / melcher befchrieben 
| & 3 iſt 


— 


f4- 
iſt im erſten Buch feiner Praxi am 300 
cap. V. 174. parog. alhier transferiren 
und hernach deutſch expliciren. 
Non ita pridem ( inquit ) in dolorie, 
podagtico valde rodente, cum admii4«, 
rationelummäexpertus (um, vim ftus Ir 
pendam Balfami Sulphuris Suceinari i li, 
ad paucas guttas dolenti parti illiti, un 
de confeftim effervelcentia in parteafi-iı.n 
fedä excitata eftcalens, imo urens acdIx;, 
moxiteram ceflans, una cum doloreel a, 
atrocisfiimo in momento quali fablaton.f;,, 
An verö idem fit fururus in omnibussj,,, 
fucceflus , meritö dubito , quando- 
'guid:m omnes oleola & imprimis peıc| », 
d itillationem parata , ferre non pol.-|,,, 
lunt, ac bilis acrior in multis reperis-{4:, 
tur, exiſtimo tamen eos, in quibus aci- 
dum ex ſuperat, & pituita redundat 
illum Balſamum facilius toleraturos ‚,l; 
& commodum inde habituros ; Caal y, 
vendum interim , ne diutius ejusdenn]|, 
uſus continuetur ſed fublato dolore a«-|, 
lindmedicamentum blandius porrò u--| 
furpetur ad partes membraneäs iterum! ,, 


leniendas & paulatim reftaurandas; 
daß 


i 98. 
Daß iſt / Ich habe vor kurtzer Zeit 
lg ſehr gnagenden podagriſchen 
Schmertzen / mit hoͤchſter Der 
illgunderung Die erſchreckliche 
Brafft dep mit Bern⸗Etein⸗Oeh⸗ 
N ide zugemachten Schwifel Bal⸗ 
uffams / erfahren / von welchem nur 
etliche Tropfen auf den Schmertz⸗ 
np afften Orth geſtrichen worden / 
Abaher alfobald indem beleydigtens 
ufzc Heil eine beiffe / ja brennende ef- 
hmffervelcentz erwechet worden / wels 
che aber bald wiederumb nach ge⸗ 
aA laſſen und zugleich mit dem heffti⸗ 
gen Schmertzen gleichſahm in ei⸗ 
em Augenblick aufgehoben ward. 
Ob aber diefes bey alten Patienten 
Malſo erfolgen werde zweiffele ib 
‚In billiger maffenıweilalle Menſchen 
ch Hhlichte Remedıa und infonderhbeit 

die / welche difkillirender Weiſe 
bereitet find / nicht vertragen koͤn⸗ 
1 nen; Ich halte demnach dafuͤr / daß 


die jemge / in welchen daß Acidum 


„a (Oder die ſauere Saͤffte) die ober⸗ 
hand haben / und bey welche eine 
ul Überflügige Schleimigkeit gefun⸗ 
I. C 3 den 
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50. “ 
wird, felbigen Balſam / leichten 
Wwerden erdulden / undımir Nutzem a 
"gebrauchen koͤnnen: Unterdefleml 
muß man fichhüten/ daßmanmıtel "' 
demſelben nicht lange continuire/ 
ſondern ſoͤ bald der Schmertzem 
verſchwunden / ein gelinderes undy| ii! 
ſanffteres Medicament hi nfuͤhro gem) k 
brauche / umb die Membraneufe: | !Ü 
Theile / wiederumb zulindern und [ti 
eigensählich in vorigen Stand zyı | 
bringen. 

Sehen: wir alfoy dag wiewohl ein kt 
ſolches "und dergleichen Mittel bifweis | W 
len einiges Vorcheil thun fan, dennodyi | Wi 
icht auſſer Befahr fen / fondern mie: | 
groffer Behut ſahmkeit müfle appli-. | 
eirer werden. Daß auchalle Patienten | Ki 
die Schmierungen / Ohle / Salben/ li 
Pflaſter &c. nicht vertragen toͤmnen  |tıl 
Dannenhero geſchicht es auch daß waß It 


einen hilfft / dem andern hingegen fhyab» Ihn 

lich wird ſeyn. Welches alles von |N 
unſer Moxa nicht Kan geſaget wer, hi 
den: Danfolche curirer alle Patienten —1 

ohne Unterſcheidt / und iſt demnach 
un⸗ 


— 


er 


Se mer ee — 


| IL a 
unter alle topica, gleichſahm «in Uni⸗ 
erlal und Panacea, ja umb ſo jzu ſagen 


—u 


— 


"| den Adtis Philofophicis Hafnenſibus 
— an den Gelahrten Georgium Horſtium 
ſchreiber / man koͤnte eben daß / waß man 
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mit der Moxa thut / mit der vorhin ge, 
dachter Lanugine oder wüllichten 
"| Subftantz,mwelche man an etlichen Kraͤu⸗ 
„1 sern finder deßgleichen außrichten. Sol ⸗ 
ches aber / kompt mir eben ſo ungereimt 
"| für als waß einmahl ein ſonſt Wohl⸗ 
Erfahrner Chirurgus, (deſſen Nah⸗ 
men ich Ehren halber / weil er mein 
Freund iſt / alhier verſchweige) mir Eis 
niſcher Weife einwarſf und mir dem 
1 wällichten Weſen ber Arıhemilia 0, 
der Beyfuß / audy wohl gar nur mit 
"| Slacbe su prairen fid) beruͤhmete ‚ba 
er aber gar Baht und mir einer Purpur⸗ 
M Farben ſchmincke im Angeſichte / da⸗ 
von kahm. | 

| © Diefen Irthumb nun / datmt da 
mit er nicht mehrin ſchwange gebe, von 
"| vielen auß dem Wege zu räumen / ſo 
antwerten wir / daß man vornehmlich 
ul C 4 drey 
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drey Dinge mit andern dergleichen wlee 
man meine /wülicheen Sachen præſti⸗ 
ren wolle / welches wir uns ohne eitelem ii 
Ruhm / mit der Moxa gu verrichten’ / un ⸗ 
ternehmen. 1. Den Schmertzen im 
„einem Augenblick weg zu nehmen. 
2. Keine Blaſe zu machen /und 3..| N) 
Keine nach Schmergen zu veruhr ⸗ 
ſachen. Wer diefes thun kan / fol] N 
Apollo heiſſen. Wir verſichern uus au) A 
ber / daß im Fall noch einer möchte gefun/⸗ 
ben werden / der auß Hoffnung biefem | 9 
Götter Nahmen zu erlangen / ſolte her⸗ 
für treten und bergleichen wieder dien] \ 
Vernunfft und Erfahrung / ſtreiten -· 
de Sachen vorſchlagen wollen/ braff das] 
mit anlauffen werde: Sintemahtfoicyer) I J 
Ruhmraͤeigkeit nirgend anders her⸗ 
ruͤhret / als daß ſothane boͤſen Menſchen J 
auß ſchaͤndlichem Neid daß jenige waß 
neu iſt / veracht / und verwerff ich sun! \ı 
machen trachten / weil ſi te ſelber nicht ca-- hr m 
pabel find erwas zu inventiren / oder: 
Diet mehr zu faul / waß ſchon erfunden // 
zu experimentiren und zuerfor ſchen obi | 
ſich ſolches alſo wie man davon ſchreibet / | J 
ver⸗ 


J la 
iM 


fürsern sieben: Dann daß mir nur Die 
fogenante porentialia berühren’ fo bes 
rachte man nur /wieber Ranunculus , 
von Dodoneo deß wegen Flammula und 
vpon Taberno montanoLanceatusSerra- 
| aus geheilfen / die Neſſeln und derglei⸗ 
chen unter den Vegetabilien ; bie Can- . 
ctharides oder Spaniſche⸗Fliegen uns. 
ger den Animalien; und der Mercurius | 
Rn &s She A 
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Sublitnatus, derlebendigeRalcr uns |} 

andere / unter den Mineralien, opori=: || 
.. zen? Wie diefelbe brennen? Was bias  |in 

ſen von ihnen auffgesogen werben ?- und 

was unleidliche Nach⸗ Schmergen 

darauff folgen? Mit welchen Würs 

ckungen man / die Moxa keiues weges 

beſchuldigen kan noch muß / weil ſie daß 

Contrarium verrichtet. 

a Uns iſt swar nicht unbewuſt / daß 
man die Moxa unter die jetz gemelte cau- 
teria und cauſtica zehlet / womit man 
ſonſten operiret ja wohl gar bev den glaͤ⸗ 
enden Eiſen vergleiche und bannen Ii 
hero einen Abſcheu fuͤr ſie hat als wan || 
fie vonebeneiner foldyen Arc were / fols 
ches aber fan wohlgeſaget / aber niemah⸗ 

Ion wahr gemacher werden, Diel cher I 
ſolten wir Benfallgeben dem / waß ber 
Beſcheidenſte unter allen der junge D. 
Geilfufius inlfeiner Difputatione inau- 
‚ gurali deMoxa gu defendiren vermel⸗ 
ner /da er diefelbe der alten medicorum 
‘Fungis gleich ſchaͤtzet / worauß fie ihre 
cauteria zubereiten pflegten wie bey’ 
Flippocrate und vielen andern Griechi⸗ 


ſchen 


61. — 
in ſchen und Arabifchen Medicis zu leſen 
| iſt. Dan wo ziſchet diefelbe/wanman - 
ſie auff die Haut ſetzet / als man ſonfſten 
ſiehet / war einem Libelebäter ein 
m Brand» March auffgedruckt wird? 
\n) Welcher Patient, wan er noch fo behertzt / 
und ſoldatiſch were / ſolte nicht erſchre⸗ 
Eken muͤſſen / wan der offt unerfahrne 

Chyrurgus, gleichwie ein graufahmer 
und unbarmhertziger Hencker mir gli 
mienden und feurigen Eiſen / als wan 
her ihn mit Zangen zerreiſſen wolte / gu 
iffeinem podagriſchem Leibe herzuna— 
Mhet / ſein Fleiſch gu martern / zu ſengen / 
Mund zn brennen; Da er hingegen den 
mit einem zarthen und wohlriechen; 
dem Kertzlein / verfehenemund wohl, 
int befidernn Medicum , womit er bie 
Moxam glünmende machet / mit freu⸗ 
pigem Gelaß/ lachendem Munde/ 
poller Hoffnung und get roſt / wie dort 
Alexander ber Groſſe den Philippum 
„feinen Leib⸗Artz / ia mit beyden Ar, 
nen (wie man ſaget) empfaͤngt. 
Aaſſen wir aber zuſtehen / daß die 
9 — ———— oder gar ein caute⸗ 
| / a rium 


ie 
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tium ſey / ſo iſt ſie doch das beſte / ſicher / 
fie und bequemſte unter allen / ſo je R 
mahıs in der Welt bekant geweſen /undd} ı. 
chut daß ientge ( mie ſchon gefagt) dafil ı 
&eine andererhunfönnen. Wie nuͤtzlickh 
nun ein ſolches cauterium ſey / davon kauu/ 
man leſen was der behertzte Reforma 
vor und Erfahrne D. Bontekoe , inn N 
Anfangbeg 1. Theil feiner neuen Holld s, 
ländifchen! Chirurgie cap. 9. Pag. 17774 f 
mit folgenden Worten ſchreibet. Tiig- 
(fagt er) tebeklagen ,darmen tot noyg y 
toe geen cauftyck regt heeft konneie 
vinden;; of loo uer is dat by deſe osll 
Bene in een hock'verfcholen leid» ’'t ; 
vvelk fonder.of met vuynig: pynis. di 
huyd en fpieren doorboren "kan 
Want fo een cauſticum ſou nier allee:! 
feer aengenaam fyn » daaı degememf , 
delydeısetn (chrixenafkeer geven,tco y 
foo verrejdat;men.dik: vvns defelwt |, 
sr oet naläten‘,sälvvaarfe behoordert ; 
gefet te vvorden maar [oo eencauftiil , ’ 
cum fou.ook alle die roevallen, die mi). 
door depyn,vvelke de gemene caufticch . 
maken veroorfaakt vvot den, niet doech,,, 

komen] 


| 3. 
omenm/ en men ſou met het ſelve vecle 
accidenten, die nu ongeneesiyk ſyn, 


I) konnen vveg nemen invoegeneeni- 


der behoorde met alle vlyt te arbeyden 
tot dꝰ ondekling van ſoo een caufticum 
e geen ikgeloov dat'er nog vveltevin- 
“den is, Das iſt. Es iſt (ſagt er) zu⸗ 
beklagen / daß man bißhero noch 
r Bein rechtes caufticum bat finden 

| Eönnen / Oder fo ctwa eines iſt / daß 
es bey dieſem Oder jenem in einem 
Winckel verborgen ligt / welches 
u Hhne/oder mit geringer Pein / die 
m Aaut und Mufculen durchbohren 
Ean. Dannfo ein cauficum wur⸗ 
de nicht allein ſehr angenehm fein / 
1 Da die gemeine ( cauflica ) Den Pati- 
| enten ein Schrecken und Abſcheu 
“ geben/dermaffen / daß man diefel, 
be muß nachlaſſen / alwo man fie 
billich gebrauchen folte : Kin 
„a forbanes cauficum aber / würde 
‚ auch alle Zufaͤlle / welche jetzo durch 
die Pein welche Die gemeine caufti- 
„m ca machen / veruhrfacht werden / 
Al: us zu wege Prag und man 

würde 
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64. 
würde mit demſelben / viel aceiden 
ten, welche jetzo unheilſahm ſind 
wegnehmen koͤnnen: folcber Ben, 
ſtalt ein jeder mit allem Fleiß arbei⸗ 


ten müffes ein ſolches caufticum well/ 
cbes ich glaube noch wohl u fin. 
den iſt / andın Tag zu bringen. |" 
Es fan zwar gefehehen daß efftid . 
mahls ein Patient, che dir Chirurgusst — 
Die Operation ins Merck ſtellet / auß lau⸗ 
ter Erſchrecknuͤß und Alterarion, ſoll 
cher Vulcaniſch en Waffen wegen die 
Schmertzen verttchrer / wie jener befand, 
tepodagriſcher KauffmaninPrenfenif ,, 
welcher wie er tuenB olnifeben Woy“- 
vvoden umb fein achtchenes Geld mahneed 
te / felbigen Herrn aber weil er damahlm 
anderer affaires wegen ſehr pasſionirec 
war / t m redjten rem po nicht antraff/alss a“ 
welcher fehende daf fein Credireurfder ger J 
meiniglich ſchiel enge ſehn wird) zu hmm]. 
kahm  fanen Pallaſch eder Saͤbel ern], 
griff ben Kauffman damit einen Streichh 
zu geben / woruͤber dieſer / der maſſen er 
ſchrack / daß er über Halß und Kopff did]; 
Steige herab fiel und in langer “ vorn,‘ 
sine] 


| &. | 
I feinerPodagra befreyer warb. male 
"| hen jener welchem voneinem verlauffe -- 
nem Apoteckr,Befellen / der groͤſte 
Zaͤh am Fuß / abgebauen ward / und 
„| der Gicht niemahin wiederumb unter⸗ 
worffen worden. 
Solche und dergleichen extraordi⸗ 
naire Kuhren / fagen wir, koͤnnen ſich 
bißweilen wohl sueragen / fie find aber — 
ſehr rar und ungewiß / und gehen micht 
—D alle zeit an. — 
uͤrtzlich erinnert ung unſere Yfliche / 
noch eines ſonſt herlichen und groſſen 
Medicaments zu gedencken welches biel⸗ 
N faͤltig v wohl innerlich alg eufferlich 
—* eflecten thue / und mit vielen 
Nuttzen gebrauchet wird · Solche⸗ iſt 
ur da Lob/ und Ruhm⸗Wuͤrdige Opi- 
um wieder welches fo hefftige kriege 
viel Secula nacheinander von den Galle- 
niſchen — — iſt ge⸗ 
fuͤhret worden ja dag von dem meiften 
Theil der Menſchen fo verdächtig / fo 
gifftig / fofchädlich gehalten / und 
ich weiß nicht mie waß für Unwar⸗ I 
Hheiten / und&äfterungenangefeinde 
if worden / 


A 
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worden / ba es eines der Kraͤfftigſten I 
- Medicamtnten , ja ein rechtes Poly-- J 
chreftum iſt / weiches der Hoͤchſte auß 
lauter Erbarmung den Menſchen fu |" 
fenbahret hat / als womit die aller Wie⸗ kin 
derfpännigfte und Rebellifche Acei--| I 
denten zu Trotz derjenigen die ſie ver⸗ 
ächtlich machen / und ing Elend ver⸗⸗ 
jagen wollen / koͤnnen und muͤſſen cur] 
rirer werden / gleichwie alle Vernänffin 
tigeund in Praxi Wohl” Brfahrnud 
Medici bedächtlich uhrtheilen / uni“ 
ſich ihter mie groſſem Nutzen und J 

putation gebrauchen. — 
Die Ehre iſt den Wackern unid du 
fleißigen Engellaͤndern su zuſchret 
hen / daß ſie von den erſten geweſen / Dil 'r 
dieſen Frembden und Verachteten 
Gaſt auffgenommen / beherberget / ungn 
in fo vieler recht ſchaffenen und beet 
hertzten Medicorum Kundtſchafft gain 
bracht. Wie hat man ſolches nicht verrik 
folget / geſchmaͤhet / gelaͤſtert / um 
ſonderliche Beynahmen gegeben / ummn 
zs deſto mehr gehaͤßig und veracht U 
machen? Der eine hat es ein Gifft g 
nan 
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| nant ; Ein ander in NarcstifthSulphur 
oder taub-machenden Schwede; . 
Ein ander daß es eininewigenSchlaf 
veruhrſache: Etliche haben es für kalt 
Mund z war ihrer Abtheilung nach im Vier⸗ 
ten Grad / andere wiederumb für heiß 
seſcholten und dergleich mehr, Das O- 
‚ni pium ( fo viel als man biß nach erfahren 


..) Können.) iſt nichts anders / als ein Eräf 


Mm 
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An) 
Mi ches wegen feines flůͤcht igen Saltzes / 
nicht allein die coagulierende Saͤffte im 
Menſchlichem Leibe / Fllieffende und 
duͤnn machet / fondern auch daß Aci- 
dum, als die Vornehmſte und faſt ei, 
nigſtell hrſache alter Bein und Schmer⸗ 
‚nen corrigiree und verbeftere: Daß es 
| j alſo das einigſte und befkeanodynum, 
undSchmerß ſtillendes Huͤlf Mies 
tel iſt / welches in nerlich kan/ mag 
and muß gebrauchen werden / eußerlich 
"aber nechft unſerer Moxa in etlichen 
N Fällen!gerangirce zu werden / verdie⸗ 
‚ine 


v 
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| Dir fagen demnady! / daß dieſes 
| groffe Medicament , wovon viel be 
I ruͤhm⸗ 


— 
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tiges diffolvens und temperans, tele Fr. 


SEngelländerMayerne,umd dieruhnmg 
wuͤr dige deut ſche Doctores. Et ull 
ler, und Wedel infonderheit aber derg 
unvergleichhiche Holländer-Bontekond ii 
in feinerneuen Chyrurgie fönnep nad 
geſchen werden) in den allcr-Heffernd J 
en Schmersin / als in der Pfeniirig 
oder Seiten ſtechen / Colica degli 
Bauch⸗Grimmen + Calcnlo oden 
Stein /Schmertzen &c. auch an de 
nen Ortern / alwo die Pein mehr VvVag 
und wanckel⸗bahr oder fluͤchtig , allaıı 
fix und beftändig il / das Vornehm ıı 
ſte / Geſchwindeſte und Sicherffil u 
Huf Mittel und einigſtes Aly lum iM 
zu welchem man ſeine Zuflucht nehmen 
muß; nicht wie ertiche Unerfahrml 
und Zaghaffte Medici thun / au 2:9] 
‚oder auffs hoͤchſte 4 Gran / ſondern warn 
es die Noth erſordert / 20. 30: 40. ME 
mehr Tropffen (zu verſtehen in Form], 
liquida Jauch nicht nur in Declinatico] ii. 
ne ober angelaſſen er Befferung eng hi. 
Kranckheit / wie die gemeine Mo de til 
ſondarn im erſten Anfang / ja ſelbſt hr 
yo 


Be 
—L then wir / daſſelbe bey app!iciruumtg der 
nl Moxaan podogrieisinnerlich/dent es 

4 geluͤſtet / zu gebrauchen / und dannenhe⸗ 
mr? eine beſtaͤndigere Cuhre su erwar⸗ 
geh. 


Daß wir aber bie Moxam in af- 

ni fe&u podagrıco eufjerlich N lehen / 
eſchicht auß 2. Uhrſachen: 1. Weil 
pr unsdie Erfahrung ofimahte ge ehret / 
dasß bag euſſerlich applicierre Opium 
nicht allezeit und bey allen Patienten 
den Schmertzen weggenommen / da es 
‚dung hingegen/ mit der Moxa, mas für 
9 unterſchiedlich cemperirce Subjecta wir 
auch immermehr augsreiten haben: ; 
H Aniemabin g:fehler. 2. Weil wir in 
der Meinung; find, daß as innerlich 
deingenommene Opium länger Ziit von⸗ 
1 "ndehen habe’ wegen Verfiopffung der 
ſo zartben Pfeiflein / umb biß an den in- 
hoierten a); t zu fommen / weil etliche 


ji 


4 gegen/ vieuben a! nn eimnſchnel⸗ 
‚der Blitz durqh dir poros dringt / bie 
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Mufculen durchbohrt / die Scharffft 
undfaure Säffte temperiret/ und bild 

Pein in einem Yugenblich aufheben] 
Und dieſes duͤnckt ung auch einee m 
wo nicht die. vornehmſte Uhrſache zul 9 
ſein / warumb bißhero Die Podagra odeq 
vielmehr Gicht / nicht wohl iſt zu curirenn ... 
geweſen / weil nemblich die jetzgemeltce 
unſichtbahre Pfeiflein der verletztein 
Membranen als podagrifche reſiden 
dermaſſen verſtopffet worden‘, daß bild | 
bißhero fo wohl euſerliche als innerlii 
che gebrauchte — ii 

gen in ihrem Lauff ſind verhindern 

und aufgehalten worden / undalfo.dil \, 
Execution die ihnen anbefohlen / nidhl 
ins Werck ſtellen fönnen ; zugeſchwelgen 
daß dieſelbe nichtSaff. ſant und maͤchti⸗ 
gnug find geweſen / durch alle Paflagie:ı 
durch zu brechen und ihren Feind zu id in 
berwaͤltigen. Diejenige Patiente 
nun / bey denen etwa die Moxa verhaß 
iſt / und ich weiß nicht / auß was für eine 
Einbildung ſich für dieſclbe ſcheuem 
folche ſagen wir muͤſſen das Opium: 
sind alles waß davon bereiser wird / ihre: 
| einigſte 


9 


M — Crohn nik allen Huͤlff, 
hi Mitteln fein laſſen. 
Eines müflen wir noch erin. 
Yu nern / welches vie Drincipalfteund 
en Troſtreichſte Wurckung fo wohl 
1 der Moxe enferlich als des Opii 
N innerlich iſt / und wir zuvor zwar 
N gergeflen / jedoch auß allen Umbſtaͤn⸗ 
den leichtlich kan abgenommen wer · 
den / nemblich das beyde / ( Moxa 
„ı) andOpium) weil ſie nicht alleine die 
coagulierende E äfftes fubtiel mas 
ni chen und diffolviren / — auch 


1 N orale derohalben auch die 
Uhrſache / woher foldyer podagri- 
ſcher Schmergen entfichet / gang 
aund gar auß dem Wege raͤumen / fo 
daß es feine cura palliativa, und 
olche die nur auff eine Zeitlang ges 
— ſiopfft wird / wie ſonſi die Roß. 

Artzte an den ſchnupfigten und 
y⸗ rotzigten Pferden zu thun pflegen / 
ſondern 
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fondern eine echte, cura —— I 
welche gleichfahm die Sicht fambill) 
ihrer Wurtzel auß / und wie eriiji 
Magnernach fich zichet / mag um M 
muß genennet werden. 

| Nun fommen wir zu unferecdh il 

testen. dreyfachen Verhandelung 

derer wir hier bevor gedacht / nemlb 

S Uhr. Was wir in dem vom Bun 

Thor gelchrten Methodo , perl 

Andert und inventiref. 2. ABardyl 

‚ wir füreine Erfabrungvondie fechtN 
Cuhr haben. 3. Waß wir mit 9 
Moxa außgerichtet 

Was daß eeſte betrifſt / ſo mun⸗ 
fen wir vorgaͤngig wiſſen / was Bu 
ſchoffs Methodus ſey / welcher danlin 
hierin beſtehet daft man etwandllı 
bon der Moxa nimbt / felbigeräm 
wie ein kleines Kegelein oder tik 
ſolcher Figur / wie zu Sommer 

eit die Heu- Hauffen welch 

‚die Preuͤſche Bauren Senn 
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nennen? gemachet werden /oder 
—F Marhematiciijre Pyramiden 
zeichnen oder formiren / und auf 
en podagrifchen Orthfehet / her⸗ 
nach mit dem ſchwelendem Kertz⸗ 
lein anzuͤnde / und fo lange ſchwe⸗ 
len laſſe / biß nur ein wenig graue 
"alle Siegen bleibst ; Wan num 
der Schmerken mit dieſem erſten 

angeſteckteni Wiſchleiu nicht auf- 
Igehoben / feet man wieder ein 
Anders auff dieſelbe Stelle | und 
‚iverfähret Damit / wie mit Dem 
vorigem / ſolches continuiret man 
ſo lange / biß der Patient ſelber be⸗ 


Fkennet / daß er die geringſte Bein 


| 


aut | 
„nicht mehr fuͤhle Wan nun tie 
‚mil 

man / auff daß von der Moxa gelb; 
J— gewordene Flecklein ein 
wenig ger iebenẽ oder gerquetfihe - 
ten Knoblauch / ſolchen laͤſet 
| 


manetwa 12. oder gat ꝛ4. Stun⸗ 
er ei 


’ 
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A 
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9 
ſelbe gantz verſchwunden / leget 


l 


een nn en ge — — — ES NE —— 


den langdarauff| liegen / biß dern) J 
ſelbe Blaſen auffgezogen ee N i 
man alsdann öffnet’ und mitt], 
warm gemachten Foliis Plancagi.-|; 
nis oder wegbreit Blättern! Beier" J 
get mit welchen die Materia pec⸗ 
cans educiret /unddie Haut tier 
derumb zugeheilet wird. # 
Diefe Benefunge-Art / wike| ,, 
wohlfievon Buſchoff alſo præſcri⸗ 
biret wird] und aufffolche Weifeam] ,, 
feinem eigenem Leibe ift —— 
worden / ſo iſt dieſelbe ſedoch nicht oh⸗ 
ne einige Gefahr / Schwuͤrigke —*8 
Verdruß / und groſſem Te, hi 
oder Unbequewligkeit auß Uhr 
ſachen / weil 1. Wan feine gewiflld ,: 
Maaß oder quantitet der Moxa | 
in acht genommen wird / man leichtt 
lich dem Patiensen große Marten, 
anthun Fönte ; Diefem "Übel num ,. 
vorzukommen /haben wirein ſouder ‘ 
liches — —— inventiref (N 
womi 


hr: 


womit wir auff eine gefehtwinde 
Weiſe / unzehliche folche kleine Ke⸗ 
gelein oder pyramidchen in einer 
groͤſſe und dickte formieren koͤnnen 
2. So koͤnnen alle Patienten den 
#) wiederlichen Geruth des Knob- 
W fauche nicht wohlvertragen / und 

| wiewohl man an flatt des Gemel 
ni nen / den Franköfichen Knob⸗ 
ie fach / welchen man Chalotte nen⸗ 
im net / gebrauchen koͤnte / als welcher 
M ſolchen befehwerlichen®eruch nicht 
hl won fich giebet/ fo haben wir doch 
Hl noch etwas beflerg gefunden / wel. 
u che viel angenehmer und beque⸗ 
in merifl.:. So iſt daß allergröß- 
te beſchwer / der Gebrauch der Weg: 
il Breit: Blätter / welche man nicht 
il jederzeit and an allen Drten haben 
‚ kan / und auflerhalb dem / daß fie 
m auffallen theilen des Leibes nicht - 
‚m wohlundgemächlich fönnen geleget / 
ondern leichtlich verſchoben werden / 
J D 2 wo⸗ 
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| 


wodurch der Patient, wan er alfo die 


—— ee nenn runter en ame — — — 
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entbloͤßete / verſehrete und rohe 


Haut / irgend woran reibet / groß | 
fen Schmertzen empfinden muß / fo 


find fie über daß / bey weitem auch 
nicht mächtig genug die efeharen 
alſobald zu fepariren / und die Haus 
zu gerefen /fondernerfordeen etliche 
Wochen ja Monatheny che fie 


gänglich abgefcheiden /unddiedar- |. 


untersliegende Fette ( von Bus | 


(hoff fpeckhafftige genante ) Sub- 


ſtantz weggenommen werden fönne. |}, 


Nachdem wir etliche Jahr he⸗ 
ro hierüber unfere Gedancken gehen 


laſſen / ob mannicht etwas beque⸗ 


mers wie dieſe Blätter gebrauchen 
koͤnte / ſo iſt uns endlich nach vielen 
angewendeten experim enten, ein 
gar bequemeé und heilſahmes 


Mittelbekandt geworden / auch die- 
e letzte incommoditet auß dem 


Wege zu raͤumen / und die ſonſt ſo 
’ lang- 


* TEE — — — 
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Ba 77. ee 
lang ſahm ſich ſeparirende efcha · 
ren, in etlichen Tagen ohe die aller ⸗ 


geringſte Empfindung ab zuſchet. 


de. So daß man ſich jetzo fuͤr allen 
Ndergleichen beſchweren / wodurch die 
“| Moxa bißhero von vielen iſt an ge⸗ 
feindet worden / nicht mehr zu bes 
fürchten haty fondern wie daß al- 
Mliertt öftlichfie antipodagricum mit 
in| Freuden fan gebrauchet werten. 
| Letzlich fo ift auch eben nicht 
nothwendig / daß man die vorhin ge⸗ 
m dachte Chineſche Kertzlein haben 
muß / die Moxadanıif anzuzünden / 
dan man foldhes bey fuͤrfallender 
Noth / mit viellen andernDingen/ 
u) als etwa einem ſchwelendem Stroh⸗ 
halm / dörrem Reißlein oder ſonſt 
einen / Stenglein von einem Kraut 
thun kan; Wie ich mich van noch 
iu) neulich alhie in Hamburg bey einer 
„| vornehmen Perſohn / in Ermans 
gelung sineg folchen Kertzlein / deß 
3 gedoͤr⸗ 
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gedoͤrreten Lamendel-Stengelg / 
welcher ohngefchr zur Hand war / 
gebrauchet. Dan das Buſchoff 
den lieblichen Geruch der Moxa uud 
Kertzlein gleichſahm wie ein Fräff- 
tiges ancidorum der vermeinten 
Sicht-Bifftvenmedicum fo wohl 
als denParienten Dadurch Zu præſer⸗ 
- viren unter andern Tugenden der 
Moxa berühren wollen / ſolches duͤn⸗ 
cket uns unnötig zu ſein / weil die 
Gicht / weder gifftiq iſt / nah auch 
dergleichen peſtilentziſche exhalatio. 
nes oder Daͤmpffe von ſich giebet. 
2:: Was unfere Erfuhrung bey 
diefer Cuhr betrifft /fo koͤnnen wir 
ung ohne ertele Ehrſucht (wel her 
wir gang feind ſind) mit autom 
Gewiſſeun beruͤhmen / das wir nun 
faſt s. Jahren hero die Moxa mit 
- gröffeerepuration und Nutzen ges 
brauchet / uud alle ihre Warck in⸗ 
ger dep unterſchiedlicher Weiſe 


ten 


—— * —— 
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'kemperierfen Patienten dermaffen 


ergruͤndet und kennen gelernet / aaß 


wir uns nunmehro gar nicht ſcheu⸗ 
len 7 ſolche für daß oflerficherfte 
"nd Fräfftigfte ancipodagricum . 
welches noch zurzeit inder Welt Der 
ant iſt / zu halten / und dafür zu ges 
rauchen.  . 
| Wan es vonnoͤthen were’ und 
nicht Quackſalber iſch riechen moͤch⸗ 
te / (als welches Geſindlein gemei⸗ 
Niglich mit falſchen und liegenhaf⸗ 
ten privilegiis von Koͤnigen / Fuͤr⸗ 
ſten und Herren auff ihren Theatris 
auffgezogen kommen / umb dadurch 
deſto mehrern credit und Glauben 
bey den Zuſchauern zuerlangen) ſo 
Moͤnten wir alhie offentlich zweyer 
WBeruhmten und bey der Gelahr⸗ 
ten Welt wohl bekanten Theolc- 
(gen , (deren einer ein vielfaͤltiger 
Zuſchauer; der ander aber ſeloſt un⸗ 
ſer Patient geweſen und biß dato die 
D 4 > 
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| 80: | 
.  podagra noch nicht wieder vermer⸗ 
... et ) glaubwuͤrdige ſchrifftliche 


Teſtimonia anfuͤhren und hinanß |!" 


geben / worinnen ſte der Wahrheit: N 
gemäß bezeugen was fie theils ſelbſt 
erfuhren und: gefehen / theils von 


andern vernommen haben. : Wir le⸗ 


ben aber der Zuver ſicht / daß alle 


sie jenige/ welche dieſen Tractar zu \ | 
tſen würdigen möchten / uns alga | "" 


nen Liebhaber der Wahrheit 71‘ 


ohne folher Zeuͤgnuͤße Auff zei⸗⸗ 


beyineflen werden: Zumahln weiti] >) 


beygegenwärtiger- Auffertigungs |" 
in offentlichen Oruck anſere Mey ⸗ 
nung garnicht iſt / uuſern Ruhm |" 
Nutzen und Vortheib / € womit! 


uns vielleicht etliche / wiewohl zu un⸗ 


recht beſchuldigen moͤchten) zu be⸗ 
obachten / ſondern nur alleine daß 
jenige zu Troſt den faſt verzagtem|" 
podagriſchen / offenhertzig mitzu⸗⸗ 
theilen / 


— ERMETT, 
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theilen / worzu uns das Gewiſſen 
und die Liebe gegen ven Nechſten 
pflicht fehnlpigft verbunden. Wir 
wollen auch niemand zu dieſer Cuhr / 
AUberreden / oder ſelbiger mit pra⸗ 
lenden Redens-Arten/ ein groſſes 
Anſehen machen wie vieler fonfi ge⸗ 
ahrter Leute und inſonderheit etli⸗ 
cher Chymicorum ſchändlichet Ge⸗ 
brauch iſt / wohl verſichert ſeinde / 
"daß dag groſſe Vetlangen und die 
Goffnung folcher graufabmen 
"N Bein über haben zu fein / den verle⸗ 
"genen md fich krummenden Pari- 
Enten gnugſahm bewegen werde / 
von ſich ſelber zu kommen und Rath 
u ſuchen. | 
Ä Wir ſagen dan / daß wir ung 

Meuſſerſt bemuͤhet haben / auff alle und 
jede Effecten ver Moxa genaue Ach⸗ 
"tung zn geben / umb alſo eine feſte 
"und unzweiffelbahre experientz 
Nlsuaberfommen. Was hat es us 

eu > nicht 


| 
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nicht all für Bekuͤmmernuͤß ver⸗ 


“  uberacher / ja Müheund Arbeit ge: 


koſt umb recht hinter vie Sache zu 
kommen? Wie manche Neiſe haben 
wir auff uus genommen / umb uns 
mit gelahrten und beruͤhmten Per⸗ 
ſohnen / deßwegen zu bereden und 
zu berathen? Wie offt haben wir 
mit ſolchen / welche die Moxam für 
ung gebrauchet / Briefe gewechfelt / 
ihnen allerlen befuͤrchtende Srfol— 
gungen eingeworffen/ und umb der- 
jeiden Obfervationes angejalten 2 
Es hat ung alyie ungegrüudere 
und offtmahls belachens:würdige 
Antwort / mehr verwirret ale ver | \, 
gnuͤgen können’ fo daß wir cineges | „ 
raume Zeit nicht alleine zweiffel 
bafftig fonvdern auch kleinmuͤtig 


gewefen/ undallen Muth verlohren: | ,, 


. baden / umb jemahln unfer gewuͤnſch⸗ 


tes Ziel zu erreichen / biß wir uns ende 


lich ſelber daran gemachet / die Hand 


an | 


N 
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andas Werck geleget / alles wohl un⸗ 
terſuchet / und alſo dadurch gekom⸗ 
men. Hierbeykoͤnnen wir mit kei⸗ 
| nem flillichweigen/ offentlich olhie 


ne A 


porbey gehen und ohne Ubertre⸗ 
tung ſchuldigſter Danckbahrkeit vers 
geſſen / der unverdientenZuneigung/ 
welche ung ein berühmter Portu⸗ 


giefifcher Kauffman erwieſen / in . 


dem er der erfte gewefen / welcher 
auf eigener Erfahrung / die 


von der Moxa in China erlanget / 
ung einen Muth eingeſprochen / viel 


Umbſtaͤnde unerhörter und faſt un⸗ 
glanblich er Cuhren / welche damit 
perrichtetwernen/ erzehlet / und nach 


allen feinen Vermoͤgen dieſe Gene 


ſungs⸗Art / unerſchrockener Weiſe 
vorzunehmen uns gerathen / welchem 
allem wir dan weiter nachgedacht / 


und darauff daß erlanget / weſſen ung - 


niemahln gereuen wird. 


zu 


te TENEIITEE- E08 05 


Ran in dru kens nochüßrig 
OD 6, 


EEE 
. 2 


zu berühren 7 waß wir mit ber 
NMoxa außgerichtet Kaben/fotches Ih 


aber / iſt nicht alleine denen jetzt wohl⸗ 


gemelten zweyen vornehmen Zeu⸗ 
gen ſattſahm bekant / ſondern wird 
zweifels ohne bey vielen in Nieder⸗ 
land annoch in friſchem Gedaͤchtnuͤß 
fchweben / inſonderheit werden es / 
noch etliche arme Leute hin und wies 
der in den Hoſpitaͤlen eingedenck 
fein / die wir gracis: umbfonſt / auf 
Chriſtlicher Liebe und umb mehrer 


re Erfahrung zu erlangen nechſt 


Goͤttlichem Beyſiand geholffen ha⸗ 
ben, Wie vor Zeiten Perrus denk |n 
lahmen Betler zu Jeruſalem |h 
nicht Gold / fondern in ENrifti 
Nahmen / Geſundheit gab. Nie- 
mand ſo er nicht ein Verleuunbder 
und neidiſcher Boͤſewicht iſt / wird 
von unſerer glücklich vollbrachter 
Cuhr ſagen koͤnnen / daß er dadurch 
ärger / verborbener / laͤhmer * 

elen⸗ 


2 —— — See 
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ul endet —— fepr wieiene bes 


» kante Perfohnen/ ver eineeinSecre- · 
li) garıus ineiner vornehmen Stadt / 


in! Medico, und einem unerfahrnem 
Barthſcherer / dermaſſen zugerich. 
‚tet und gelaͤhmet worden / daß er ſei⸗ 
neibrige Lebens⸗Zeit / wohl im Bet⸗ 
te / wie er ſchon etliche Jahre hero 
“— belhan; ; wird zubringen müflen ; 
Ber ander en Weinhaͤndler weicher 


i 
m j welcher von einem unbeſonnenem 
„ 


J ebenmaͤßig von einem Medico, ter 
je groffer courtifan pratendires 


Zu ſein / und dieſe Cuhr mitderMoxa, 


Deli er dem herkommen nach / ein 


Frantzoß iſt / fur eine ſonderhahre 
* nene Frantzoͤſiſche Cuhr Auß⸗ 
gab / nicht Frantzoͤſiſch daß iſt 
höflich / fondern barbarifch und 
Ten iſt tractiret worden, 
Solcher und dergleichen gro⸗ 
jen Fehler / koͤñen wir von niemand/ 
* — als welche auch 
D7 nicht 


Ni 


ar 


aͤrſichtigem Medico oderChirur- |" 


— — —— 


an 
nicht wohl muͤglich ſind / daß einem 


g0 begegnen ſolten / es ſey dan / wan 
er aus Unverſtand / ſchaͤndlicher 
Unerfahrenheit / und hoͤchſtſtraff⸗ 
bahrer Vermeſſenheit / beſoffenerx 
Weiſe (wie bey vielen der Gebrauch 
iſt) mit bleyernen Klaven und dup ⸗· 
pelten Augen die applicarion thun 
wolte | 
Die Cuhr iſt niemahln done |» 
uns unglücklich abgelauffen/fo wohll ji. 
bey Hohen als Nicdrigen Stanz | 
des Perſohnen / ob uns ſchon folder |» 
Patienten offtmahls fuͤrgekommen 
find / welche vielmehr mit hin und 
wieder / bald empfindlichen / bald 
wieder vergehenden Schmerkin/ ge 
meiniglich die fliegende Gicht ger 
nant / find behaftet gewefen; Daalıı. 
wir ung dan nicht gnugſahm ber“ 
wundern fönnen/ daß nach appli-I5 
eierfer Moxa, die Bein nicht allein 


| 87: 
wianden Orth / — appliciret 
hip Deus eern au:hzugleich übers 
„all in einem Augenblick verſchwun⸗ 
Iden / und ni ht wieder giieiret / wie 
wir Anno 1677. in ver Stadt Gro- 
„iningen an einem bekanten Dann 
slerfahren / und noch anciner Scorbu- 
riſchen Baͤuerin in ſeAger gegend 
auff dem dande. 
Der erſte Patient, bey welchem 
p⸗ wir die Moxa gebrancht / war ein 
ekanter Hoffınan ancineg erof 
„ofen Fi: ſten Hoffſta tund nicht 
> allein ein Erberr der Podagra , 
nl fondern au verieiden durch eine 
m» delicate Geb:us Art — 
—— und Linterhalter. Er 
Mn 133 iieß micyz: u 78! atero⸗Zeit an ei⸗ 
nem Sonnabend / ohngefebr umb 
o0 Uhr des Abende zu fich for» 
Er — zwar da er in den hefftig⸗ 


m Schmertzen war / fragte 
‚mrmih/oh ihdieMoxa (von welcher J 
er 


¶er viel gehört hätte) kennete und 


. „fie gebrauchete © Ich gab zur üb 


„ Antwort ja / daß fie mir wohl 


„ Befant were / und felbigefambt ei | 
„, nem mir von einem guttem Freun⸗ 


„, de communiciertem Methodo ; 


„mit Vortheil und auff eiue fürz |", 


ſichtige und fichere Weiſe zu ap- 


„ plieirenydaßes miran nichts mehr: |". 


„ fehtete/ alg an behertzten und ver⸗ 
„nünfftige Patienten, weldenicht | 
„ preoceupiret 7 feinen falſchen 
„Einbildungen ergeben / und die |" 
„refolutionhätten/ folhefürtrefe |" 
3? liche Cuhr Zu wagen: Ich weiß —8 
wohtl / ſagte wisder ver Herr Pati- 
„ ent, daß doch einer der erſte muß 


ſein / an dem es muß rerſuchet wer⸗ 
„den / weil ich nun mit umltidlicher 


Pein angegrifſfen werde / und nach 
meiner Geſund hett verlange / Al 


wolle der Herr num den Anfang 


„machen / ich wil Getroſt außhal |’; 
sony | 
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ten / ſiccckte darauff die rechte 
Handd auß / fagende / wir wollen 
H es dieſen Abend zu erſt mit dieſer 
"Hand verſuchen / wan ſolches wohl 
gelinget / ſollen Morgen die an⸗ 
dere Hand und Fuͤße dergleichen 
"| » herhalten: Dann der Patient das 
4) „ mahln fo wohl mit der Handsale 
e |» Su Gicht geplaget ward / wos 
„bey ſich ein ſtarckes Fieber ver⸗ 
mercken ließ) die uns dargereichte 
N)» Hand war Befftiginflammierer; 
|» und wegen groflen gefchwulftes 
| „ auffgefpannen und glaͤntzende. 
n 1» Wir applicierfen vie Moxa an 
"dem Ort / wovon der Patient, den 
groͤſten Schmertzen in feinem: 

N ss Gemuͤthe / fagte zu empfinden / 

is und es war eine Luſt anzufehen / 
N ie mit waß für einer Tapferkeit die⸗ 
ſer wohlgemuthete und raifonna- 

1) hr ble Herr dieſt er ſte probe von un⸗ 

ſerer annoch ungenbeten “a 

| 2407 


| 9% 
außſtund / in ungezweifelter Zu: 
„ verſicht entweder einer völligen 
„„Geneſung / oder aufs wenigſte ci» 
„ner Augenblicklichen Wegneh⸗ 
„mung ſeiner unleidlichẽ Schmer⸗ 
„tzen. In welcher Hoffnung er 
„dan / nicht betrogen ward / finte- 
„mahlehe man so. zehlen koͤnte / 
„diele ſo größe Pein / gleichſahm 
„wie ein Polter⸗Geiſt oder Ge⸗ 
„ſpenſte verſch wand / die. Nacht 


„ward in: zimlicher Ruhe voll⸗ 


„bracht / ver Geſchwulſt legte ſich / 
„das Fieber nahm feinen Abſcheidt / 
„und das Hemüthe ward erqui⸗ 
„cket / befciediget und empfand... I’ 
„von den andern annoch mit der 
„Moxa unberührefen podagri- 
„schen Theilen ein nicht ſo peinli⸗ 
„hs Denck Bild over. ideam ; 
„endlich brach die Morgenroͤthe 


„herfuͤr / und mit ſolcher zugleich Im 


„.de8 Parienrenn höchfles Verlan | 
gen | 


| 91. 
Mgen / uns zu ſehen / undunfere deg. - 
vorigen Tazes glücklich verrich⸗ 
tete application / weiter zu emp⸗ 
fangen. Die Glocke nun hatte 
7. Uhr geſchlagen / ehe wir wegen 
‚1 Verpflegung anderer gefaͤhr⸗ 
vb lich Kranck⸗ liegenden guten 
Freun den / diefem Herr Parien- 
„ij, ven die vifice geben / und deſſen 
. Stelle betreten Eönten. Wir 
„4. warden dan von ihme (wie man 
keichtlich ecachten tan ) mit einem: 
froͤhlich m Augeſi dte und la⸗ 
un | chenden Runde und wie es unter 
‚ teeufergigen Freuuden die He 
wohnhett iſt mit einer Hands 
i Druͤckung der albereit curierten 
Hand empfangen / und vabey er» 
Mm I fuchet mit denen annoch reflierens 
| den podagrifchen Gliedern wie 
4 vorhin mit der Hand / zu verfah⸗ 
hl ren; welches dan / ehe cine halbe 
J Stunde verfloſſen / von uns * 
eben 


— 


I —— 
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ebenmaͤßiger Begluͤckung ver⸗ 


„richtet worden. Worauff wir 
„nebenſt einer ungemeinen libera I 
litet und dieſem herrlichenob der 
* Moxæ. Daß ſo irgend cin an-- Pi 


„tipodagrieum inter Welt zufin«- | 
„den were / es dieſes fuͤrtrefliche 
„ Hülffs Mittel eintztg und al⸗ 
„fein ſein muſte / von ihme gelaſ⸗⸗ 
„ſen wurden. —J 

So und auff ſolche Weiſe iſt 


unſere erſte Cuhr zugangen | und [Ai 


were noch gluͤcklicher geweſen / wan Fin 
der Herr datient feine hoffſche Ge⸗ 
wohnheit abgeleget / deren grofe 
fen Geſundhetts Glaͤſern dem 
Halß gebrochen und an Statt des 
ſauren Reihn Weins und der un⸗ 
ordentlichen dieet ven edlen Spa⸗ 
niſchen oder Ungariſchen Trau⸗ 
ben⸗Safft / in zulaͤßiger und dienlt⸗ 
cher Maaſſe / deßgleichen eine bepe» Bi 
ve Lebens⸗Art erwehlet haͤtte; ſin⸗ 

temahl 
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ltemahl diejer fo Kobton dige Pıci- 
‚itent , der ſich ſo genereus bey dir ap- 
„iplication erwieſen hatte / zwar für 
ieſes mahl von feiner Pein befrey⸗ 


„etworden/ auch derſelben nicht mehr 


o offt / wie wohl ihme die Gicht ans 


geerbet war / unter worſſen geweſen / 


vie er ſelßſt vielen BornchmenPer- 
lohnen bekennet, jedoch bißweilen 
noch einen und andern Anſtoß / gleich⸗ 


Mahm zur Straffe der vergeſſenen 


Wohlthat / weiche ihme von der 
Moxa wiederfahren außhalten muͤſ⸗ 
„NEN, \ ’ 

10 Wir könten alhier piel exem⸗ 
pelanführen/ der hernachmals von 
Keit zu Zeit / gluͤcklich verrichter 
Cuhren an ſolchen Berfohnen/von 
„welchen wir bißhero noch feine ande⸗ 
ne Nachricht erhalten / als daß fie 
„isch nicht einmahl den geringfien 
„chatten einiger Gicht bißhero 
adhen berfpühren fönnen. Be 
ll: | aher 
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aber folcheg vielen Vornehmen |" 
Glauwuͤrdigen und annochichen. | 
den Leuten / fattfahm befant iſt / 
als halten wir esunnötigundübers ⸗ 
fluͤßig alhier anzuführen/ ſondern / ji 
gleichwie wir jego unfere erſte uhr: |1" 
erzehlet haben, alfo wollen wir auch X 
die letzte / welche wir für etlichen 
Monathen alyiein Hamburg amı 
einem Bornehmen Theologo in-- |?! 
fticuiret / kürglich berühren. | 
» Nachdem diefer fromme und 
„trene Seelen. Hirt von dem?" 
„ wahrlich wie von David fan gex| 
„ faget werden / daß er tu Manmlın 
„nach Gottes Hertzenſey / Died 
„fen ungedethenen Gaſt / eklicht 
„Jahren hero / wiewohl ungerne 
und wieder ſeinen Willen beyerbert 
gen muͤſſen / eine Zeitlang aber vonh 
„, demfelben feine vifice empfangen hl) 
„ als hat er foldie wieman feiner anal 
„ wenigfien vermuhtend war / wie 
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der abgelegt. So unverſchaͤnt 
nun / dieſer ungeſchlieffener Hol⸗ 
luncke auch ſonſten iſt / fo hat er 
dennoch eine kleine Höffligfeit / 
an dieſem Gottsfuͤrchtigen Pa- 
„ns, enten’erwiefen / und ſich nur in 
‚a 3, dag unterfte Theil feines Leibes / 
un) 5, nemblich den Füflen ein logirer , 
der Haͤnde aber/alg ſolchen noth⸗ 
wendigen Werck · Zeuges ver 
5ſchonet. Sothane Guͤtigkeit / 

al» 0b fie ſchon für ein beſouder Fa- 
veur eines fo groffen wuͤterichs 
5 zu halten iſt / ſo iſt ſie dennoch nicht 
ja» angenehm / fondern hoͤchſt bes 
ul» ſchwerlich / wie es dan dieſer 
1» Mert Patient auch alfo erfahren 
da ſein Gemuͤthe nicht eine ge 
ringe Pein feiner podagriſchen 
ni » Füßen empfunden H Der Be . 
a » ſchwulſt ſtellete ſich ein / die Naͤch⸗ —— 3 
"da te wurden ſchlafloß zugebraht u / 
Gebluͤthe ward alteriret und ae 
N les 


—* 
les inallarm geſetzet; Hierauff fiel 


ete man ſich in vollkommene pofi- 


eur, ſolchem ſchaͤdlichem Feinde / 
auffs beſte zu begegnen. Die Ruͤſt⸗ 
„Kammer ward geoͤffnet / und ein 
„Gewehr nach dem anderen herfür 
„gelanget / welches aber alles we⸗ 
„» Big verſchlagen wolte / und keine 
»gnugſahme Begentschr zuthun 
„vermoͤchte / hiß man ſich endlich 
„unſerer Chine ſchen Waffen von 
„welcher Effeit man viel gehoͤret 
„hatte / erinnerte. Man reſolvier- 
„te fich darauff alſobald unſerer 
„Dienſie / als die wir mit dergleiz | 


‚schen Raſt Zeug ambzugehen ges In 
„wohnet waren / zugebrauchen wie 
„ wirdan auch / wie wohl ſchon der 


Feind im Abmarſch begriffen 


„war / zur asſiſtentz oder vielmehr In, 
‚„refiftentz.erfuchet worden. So In 


>> „aber der Feind unſere Ankunfft 
„vermercket / und wir mit N I 
| eu⸗ 


RETTET ELTERN ER 


a  — 


97+ 
Werck approchirer, oder . 
I: wieder ihn zu agiren begunten / 
nahmer vollends die Flucht / und 
hat ſich bißhero nach nicht wicdet 
ſehen laſſen. | 
Es were zu wünfchen / daß dieſe 
M "m Art zu kriegen / wieder einen fo 
efahrlichen Ertz⸗ und Erb⸗Feind / 
ffter möchte eingeführet und be⸗ 
Nant gemachet werden / ſo würde 
lan von fo vielen deſſelben Einfaͤl⸗ 
enund mauſereyen nicht zuverneh⸗ 
Nen haben. Was thut man aber heu⸗ 
J ges Tages / an ſtat daß man zu die⸗ 
Een Waffen greifẽ ſolte / ſo giebet man 
ubem Feinde aniaß / einen Einbruch 
uthun / und fuͤhret ihme allerhand 
lebens; Mittel und proviand zu / 
aß iſt umb die Meynung recht auß⸗ 
udrucken / man wil der alten Ge 
vohnheit nicht gerne gute Nacht 
‚klagen / ſondern fähretin unmaͤtzi⸗ 4 
Her / un zulaͤßiger und hoͤchſt ſchadͤd. 
licher Lebene · dirt immer fort/man 
| E iſſet 7 
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98 
iſſet / trincket und läffet ſich alles 
geluͤſten / was der delicaten Zun⸗⸗ Int 
gen gefälligund einem des Nachts! |. 
im Zraumfür fompt : Dannenher: M 
ro es geichicht / daß man auffs neue 
wiederumb angegriffen / gepeint. 
get und gemartert wird / als dan 


mu ßes der Medicus entgelten / und |." 


Die angewandte Medıcin, wie heil 
ſahm und nuͤtzlich dieſelbe audy iſt / 
die Schuld tragen / und hiemit kan N. 
die gemeiniglich ung und alfen Me- |. 
‚dieis fürgeworffene Frage / / gnug· 
ſahm beantwortet werden / woher: | 
es doch nemblich gefchche / daß 
man ſo wohlnachdieferapplicier- |, 
ten Moxa, als andern fuͤrtrefli 


recidivam überkomme. Wir fön 
nen mit gutem Gewiſſen ſagen / daß 
alle unfere Patienten, wan fie eine 
exacte und precife diæt obferviret 
hen / niemahln einigen Gicht 

Schmeer- 


chen 555 wieder eine 


I ; 99. 
Schmertzen mwiederumb find ge · 
„wahr geworden / infonderheit die je 
Nige / bey welchen diefe Biage noch 
icht gar zu tief cingewurtzelt gewe⸗ 
"fen wie wir hievon unterſchiedliche 
wahrhaffte eſxempel beyfuͤhren 
Roͤnten / nnferanderneinevornehne 
ndeliche Matrone welche mit derpo- 
agra nur an den Zaͤhen incomme- 
iret war / und nach applicierter 
“ Moxa, ſich felber eine ſolche Xcbeng- 
MPrdnung erwehlete/ die ihr cine 
eſtaͤndige Geſundheit zu wege 
rachte. Solche brafe Patienten, 
find der Medicorum&hre/vergröf. 
"een ihre repucation , erwecken in 
ihnen eine Luft und Begierde / ſich 
e laͤnger je mehr /Zuperfedtioniren/ 
"and vielen Sachen mit defto größer 
rem Eiffer nady zu fuchen / richten 
"fie auff / und erquicken ſie / in ihrer 
Nauren und ſchweren Bedienung / 
und kroͤhnen fle alſo endlich mit eis 
JE E z 
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5: | ‚oo. Eu: 
ner unverwelcklichen Ehren ⸗Krohn 
Dieſes ſey alfo Fürklich difeuri- | 


ret / von dem Sieg / welchen wir" |} 


offtmahls von diefem Fiinde davon 
getragen /underlanget haben / ehe 
wir aber diefen Tractac befchlichen / 
wollen wir noch mit wenigem eines 
berühmten Partheyguͤngers gez 
dencken / welchen man ebenmaͤßig / 
durch die, Waffen ver Moxa über: 
winden / undin die Flucht treiben 
Fan ſolche dependirer nicht weniger |, 
vonder Bicht-Armee, dannenhero 1 
er auch von etlichen vie Gicht over. |i 


das Podagra,der Zaͤhne ſonſt von 


ung Deutſchen das Zahn⸗Wehe 
oder Zahn⸗Pein genant wird. Gr | 
wißlich ein ſchlim mer und unarti⸗ 
ger Cammerad, welcher offtmals 
viel Poſſen machet / und dag gantze 
Hiaeer⸗Laͤger des Leibes allarmiren 
“fan. Man bezwinget ihn zwar auff 
ſolche WWeife/ wir ſonſt vie Slieder⸗ 
Gicht 


101. 
Gicht ſedoch wird er an einem ander” 
oOrth / wie dieſe attaquiret, nemb ⸗ 
ich an der Pulß⸗Ader des Schlaf; 
fes von den anatomicis, arteria ca- 
cotis geheißen. 
R | Niemand wolle ihm alhie einbilden / 
baß ſolche Cuhr gefährlich ſey / war er 
nur gedencke was man vor Zeiten mit 
der arteriotomia oder Puiß-Ader, 
I Schnitt außgerichter / da man in heffti⸗ 
"| gen Zahn Schmergen die Schlaf 
1 Pulß⸗Ader entzwey geſchnitten / und 
an beyden Zeiten mit einem gluͤenden 


Anſttument zu geſchrunden hat / wo⸗ 
bey dieſe Geneſungs⸗RArt mie der 
Moxa, nicht auffs tauſent ſte Theil / 
‚gu vergleichen if: Dan cs wird durch 
dieſelbe 7 weder die Ader durchge⸗ 
brant / noch auch auffirgend cine Wels 

| fe beſchaͤdiget fondern nur allein wird 

Hl der darinn enthaltene Pein ‚ ver 
ahrſachende humeur diffolvire® -;: 
Mund eorrigiret . Damit man aber dieſer 
Cuhr / deſto mehrern Glauben ber meſ⸗ 
ſen moͤge / ſo wolles wir / unter vielen 
| 63 ang 
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uns in praxi fuͤrgefallenen Exempel / al⸗ 


hie nur eines gedencken / welches ſich in 
der Stadt Groͤningen in der Provintz 
ſelbigen Nahmens vor 4. Jahren zu⸗ 
getragen. | | 
»Cines bekandten und vielleicht noch 
ey) lebenden Advocatendtahmens Bone- 
„kam Eheliebſte war mir Leibes⸗ 
Frucht geſegnet / und (wie es vielfaͤl⸗ 
„taben ſchwangern Weibern obfer- 
„viret worden) mit unleidlichem Zahn⸗ 
„Wehe geplaget / man gebrauchte nicht 
„allein allerhand Hauß⸗Mittel / ſon⸗ 
»bern auch Doctores, Chyrurges, |, 
EGuackſalber / alte Weiber und der⸗ 
„gleichen / nichts aber wolte heiffen / 


ndiich wurden wir vonihrem des |, 


» Mian als unſerm gutten Freunde er⸗ 
ſuchet / unſere Mode Zahn. Wehe su |, 


„, euriren / bey ihr auch zu verrichten. |, 
„, Wirliehlen ung demnach bereden und |; 


3» gaben ihreine vifite, wie ſte ung aber 
9, fragere / auff was Weife wir dag 
„Zahn⸗Wehe curierten ? Und wir 


„darauf. antworteten mit einem], 


ſchwelenden Zunder/ warb bie Pa- 


fie | 4 
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| 10%. | er 
| 5 tientin dermaffen erſchrocken / daß 
in 33 fie feine Schmerzen mehrempfand / 
u gleich wan das Zahn⸗Wehe Öbren 
il a» gehabt hatte / und verſtanden / was wir 
| » für Waffen⸗Zeuͤg gebrauchen wol⸗ 
» ten / daher es fich Dan entſetzet / und die 
> Fluche genommen. (Wie dan bie 
‚05 Leute ing gemein unvernänfftigen 
|» Sreaturen ober vielmehr Machinen 
Menſchltche Actiones bey mellen ; ) 
dieſe unverhoffee Benefung aber / 
„wehrete nur etliche Stunden / dau die 
» Dein £chrere bald wieder in ihr voriges 
„» Quartier und mahrefih gantz mau⸗ 
» fig/ worauf wir auffs neue gefor- _ 
3, dere und geberhen wurden / diefen 
„Feind auffs geſchwindeſte als immer 
„maͤglich anzugreiffen Wir ließen 
„dan von zweyen anweſenden Befreund⸗ 
»ten Frauen / der Patientin Haube 
feſte und auff eine Seirhe halten /ap- 
„plicierten dieMoxa,undharrenFaum | 7 
"3, baß zweyte pyramidcbin angesün, - 
"ss ber / da aller Schmergen in einem 
» Augenblick ſich verlohr / nicht ohne 
groſſe Verwunderung aller umbſte⸗ 
henden. &4 88 
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Derglelchen Cuhren haben wir mehr 
dan 20. gethan / ſo daß dieſes / daß aller 
ſicherſte / geſchwindeſte und ange⸗ 
nehmſte chuͤlff⸗Mittel iſt für Zahn⸗ 
Wehe / fo jemahls in praxi geweſen. 
Viel Menſchen halten ſonſten dafür / 
daß das beſte Remedium ſey / denZahn 
auß dem Zahm⸗Hleiſch zu ziehen / ſol⸗ 
ches aber iſt der groͤſte Irthumb ſo je⸗ 
mahls kan erdacht werden / dan auſſer⸗ 
halb dieſem / daß es dem Munde beraubt 
eines zu jeder Zeie / inſonderheit im Al⸗ 
ter fo nüstichen Muͤhlſteines der gar | ;. 
felten wieder wächfer /fomadyer es auch 
bißweilen den Menfchen gantz unſin⸗ 
nig / wie wir deſſen noch dieſen verwich⸗ · 
ten Sommer ein trauriges Beyſpiel 
an einem vornehmen Miniſter cinesgroß | 
ſen Fuͤr ſten gehabt / welcher wegen eines 
außgeriſſenen Zahns ſeiner Sinnen be⸗ 
raubet ward und mie ein toller Menſch 
iſt bewahret worden. 
| Mir eiten sum Ende/ und berich⸗ 
- ‚gen zugleich / daß im Falleineroder ander |. 
Podagricus begierig mere auff dieſe 
Weiſe cutiret zu werben / fic aber bes |, 
ſchae⸗ 


| 105. EN 
ſqhwerete / daß wesen Entfernung des 
Grchs / wo wir ung enthalten / unſerer 
perſoͤhnlichen adminiſtration nicht 
genieſſen koͤnte / wir bereit find / auch 
abweſende ihme einen außfuͤhrlichen 
ſchrifft lichen Methodum wie und auf 
was Weife er ſich ſelbet oder du ch einen 
Nandern die Moxa koͤnne appliciren laſ⸗ 
ſen / treuhertzig mitzutheilen / und für et⸗ 
ine raifonnabıe diſcretion, die Mittel 
welche nach der application ( die mate- 
riam morbificam außzu führen / und bie 
eſcharam su fepariren )mülfen adhibi- 
N ret und gebrauchen werden’ zuzuſchicken. 

| Daferneauch die Moxa aller Or⸗ 
Aten nie gu befommen were ( die matt 
ſonſten inden groffen fauff-und handel 
Staͤdten als Amſterdam / Franck⸗ 
fuerth am Maͤyn / und alhie in Ham⸗ 
ul burg ben den Herren Materialiſten gegen 
At einenbilligen Preißfindenfan) fo er⸗ 

biethen wir uns / damit man nicht ver | 
hi legen fein möge von unferm Vorrath 
‚nl etwas übersulaflen. a 
" Das wahre Kenzeichen einer 
u anffrtchtigen und gutten Moxa 9— 
a 4 
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n / wan dieſelbe niche grob fondern ſub⸗ 

ktiel / zarth und weich iſt rein und: |" 
nicht ſtaubicht / über das erocßen / || 
und eines ſtarcken arom atiſchen Bey || 
Buchs, wiewohl wir mir der ſchlech 
keten / wan fie nur trocken geweſen/ 
daſſelbige im Nochfall haben außrich⸗ 
koͤnnen / was wir milder guten ges 
syan, 

So jemand möchte wollen wiffen / 
wo und bey wen er ficyguaddresfiren 
hätte / weil wir uns albie gleichſahm nur 
incognito auffhalten / ale wird Herr 
Gottfried Schulz Voruehmer 
Bürger und Buchhaͤndier diefer |: 
Stade hievon norpwendigen Bericht 
ertheilen. 

Unterdeſſen wolle uns niemand 11, 
bel auffnehmen / daß wir alhie nicht be, 
ſchrieben oder bekant gemacht haben / 
mas es eigentlich für Huͤlff. Mittel 
find / weldye wir an Start ſouſten nach 
Buſchoffs vorgefchriebenem Meıho- 

do gebraudjeen Anoblauchs und 
wegbreits Blatter erfunden haben. 
Wir folgen hierin die 2. große Min. 
nex 


— 


ee en 


. EEE EN LEE LEE 
Se a — pr — — * 


u 107. 
ner Helmontium Und Sylvium, wo 
von der erſte ſeine meiſte Secreten und .. 
nſonderheit ſein Alkaheſt verſchwiegen / 
gleichwohl aber ſolche / bamit ſie nicht zu⸗ 

„| gletdy mit feinem Coͤr per gleichfam auch 
erſterben moͤchten / nach feinem Tode 
durch feine nachgelaſſene Wittwe / wel⸗ 
che (wiemanfager) derſelben Bereitun⸗ 
gen kuͤndig geweſen ſey / und in Amſter⸗ 
danm gewohnet / verkauffet gu wer den / an⸗ 
befohlen haben ſoll. Wie auch geſchehen. 

Der anber ſeyn Sal volatile olcoſum, 

1 (daß body vielen bekandt iR) für ihm 
ſelbſt behalten / wie In der Borrede feiner 
Ptaxi zu erſehen / iedoch / weil er keine Er. 
ben hinterlaſſen / auff dem Todbette 
ſeiner dDürfftigen Anverwandtin 
entdecket / welche ein merckliches dadurch 
proſperiret / und noch jetzo / damit Han⸗ 
bel und Wandel weibe. © 

N) Wir wuͤnſchen von Zergen/ daß 
was wir unfer geringen Capacitet ge. 
U hmäß / in dieſem Tracsärleinyzu Troſt / 
dero fo peinlichen Gicht⸗bruͤchti⸗ 
gen Perfohnen / aus Liebe / Mitlei⸗ 
bven uud Erfahrung / ſo rauher — 
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| | ae er 
ſe auffs Papier geworffen / wohl moͤg⸗ 
behertziget / und andere capablert 
- Pradtici dadurch auffgemuntert um 


diefer Cuhr mit der Moxa 
zudencken / und felbige einzu | 
dern auch ihre Sinne und Gedanckern 
weiter gehen zu laſſen und etwas beſſerte 
auszufinden! Wozu ihnen der Himlii 
ſche Archiater und Arg aller ärzte 
lange Jahre / aute Aräffte/einreifteg 
Urtheil / und ein geſundes Gemuͤthee 
mem gefunden Ceibe verleihen 
wolle. 
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